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Das kleinere von zwei Uebeln.
Wohl ſelten hat eine Bundesrathsvorlage, obwohl forg-

fältig vorbereitet, von allen poſitiven Parteien mit Wohl
wollen aufgenommen und von der ganzen produktiven Be
völkerung mit Sehnſucht erwartet, ſo großen Schwierigkeiten
gegenübergeſtanden wie die Zolltarifreform. Noch niemals
war im. Deutſchen Reichstage eine überwältigende Mehrheit
zur Entfaltung eines ſo hohen Maßes von Energie und Aus-
dauer genöthigt, um ihre verfaſſungsmäßigen Beſchlüſſe zu
Stande zu bringen und eine nur ſiebzigköpfige Minderheit,
die durch chikanöſen Mißbrauch einer auf loyales Verhalten
berechneten Geſchäftsordnung den Mehrheitsparteien ihren
Willen aufzwingen wollte, niederzukämpfen. Nun iſt die
Aufgabe trotz alledem zu Ende geführt worden.

Der Reichstag hat, wie wir mitgetheilt haben, in der
Sitzung, die am Sonnabend um 10 Uhr begann, den Zoll-
tarif erledigt. Allerdings hat die Sitzung bis gegen
5 Uhr Morgens, alſo im Ganzen 19 Stunden, gedauert,
und von dieſen 19 Stunden ſind etwa 8 auf die Rede des
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Antrick gefallen. Ur-
ſprünglich wollte, wie die „Krz.-Ztg.“ hört, die Mehrheit nicht
auf ihrer urſprünglichen Abſicht beſtehen, die Berathung ſchon
in der Sonnabendſitzung zu Ende zu bringen. Nachdem ihr
aber zu Ohren gekommen war, daß der Abg. Singer erſt
am Dienstag den Abſchluß der Berathung „bewilligen“
wolle und daß aus dieſem Grunde der Abg. Antrick zu einer
Dauerrede, die ſich bis nach Mitternacht hinziehen ſollte, ver
anlaßt worden ſei, hielt ſie ſich für verpflichtet, in unzwei-
deutiger Weiſe zu zeigen, daß ſie und nicht der Abg.
Singer den maßgebenden Einfluß habe. Deshalb wurden
im Einverſtändniſſe mit dem Präſidenten Grafen Balle-
ſt rem die Verhandlungen auch nach Beendigung der
Antrickſchen Rede fortgeführt, und ſo wurde ihr Abſchluß in
der nämlichen Sitzung ermöglicht. Auf die Einzelheiten
dieſer Dauerrede einzugehen, haben wir keinen Anlaß. Da-
gegen möchten wir mit beſonderem Nachdruck auf die Aus-
führungen des Abg. Grafen Limburg-Stirum
aufmerkſam machen. Sie zeigen, daß, wenn ein Theil der
Konſervativen bei der Abſtimmung über den S 1 und über
das ganze Geſetz nicht mit der Mehrheit ging, hierin durchaus
nicht das Vorhandenſein eines tiefgehenden, grundſätzlichen
Gegenſatzes erblickt werden kann. Das folgt ſchon aus der
wohlwollenden Beurtheilung, die der Redner der Haltung
dieſer Minderheit, insbeſondere der Stellungnahme des
Bundes der Landwirthe zu Theil werden ließ.
Um ſo überraſchender mußte die unmittelbar darauf ver-
öffentliche Kundgebung des engeren Bundes
vorſtandes wirken. Jedenfalls aber laſſen die Be-
merkungen des Abg. Grafen Limburg-Stirum keinen Zweifel,

daß die Mehrheit der Konſervativen ſich nur ſchweren Herzens
und im Hinblick auf höhere politiſche Rückſichten an der Ver-
ſtändigungsaktion betheiligt hat, und daß die verbündeten
Regierungen allen Grund haben, bei der Einleitung der Ver-
tragsverhandlungen auf der Grundlage des neuen Tarifs
die Stimmung jener Mehrheit zu berückſichtigen und den
Jntereſſen der Landwirthſchaft in ausreichendem Maße Rech-

nung zu tragen. Denn wenn auch Jeder, der die hindernde
und vergiftende Wirkung der nun hinter uns liegenden
Kämpfe und die zur Zeit vorliegende Unmöglichkeit der Er-
langung günſtigerer Bedingungen für die Landwirthſchaft zu
ermeſſen vermag, über die Thatſache der Beendigung des
Streites an ſich Befriedigung empfinden wird, ſo vermögen
wir einer gleichen Befriedigung über das für den
Schutz der Land wirthſchaft erzielte Ergebniß der
Zollberathungen nicht Raum zu geben.

Es iſt von den berufenen Führern der konſervativen
Partei wiederholt ausgeſprochen worden, daß der neue Zoll-
tarif, wie er nunmehr in der vom Reichstage beſchloſſenen
Faſſung vorliegt, den berechtigten und ſorgfältig erwogenen
Wünſchen der Partei namentlich in Bezug auf einen weſent
lich höheren Zollſchutz für die Landwirthſchaft nicht ent-
ſpricht. Mit aller Entſchiedenheit hat die konſervative
Reichstagsfraktion deshalb auch beharrlich Alles aufgeboten,

um die Vorlage beſſer und wirkſamer zu geſtalten. Einiges
davon iſt erreicht, Anderes hat ſich als unerreichbar er-
wieſen.

Mittwoch, 17. Dezember 1902.
Vor die entſcheidende Frage geſtellt, ob der neue Zoll-

tarif in der ungenügenden Form zum Scheitern gebracht,
oder ob er um der durch ihn der Landwirthſchaft gebotenen
Vortheile willen verabſchiedet werden ſolle, hat die große
Mehrheit der konſervativen Fraktion nach gewiſſenhafter
Prüfung der Sachlage und in der feſten Ueberzeugung, zum
Wohle der Landwirthſchaft und des Vaterlandes zu handeln,
ſich entſchloſſen, die Hand zur Verſtändigung zu ergreifen und
die Zolltarifreform vor dem Scheitern zu bewahren.

Die Mehrheit des Reichstages hat ſich einerſeits den
beſtimmten Erklärungen der Regierung gegenüber, die eine
weitere Berückſichtigung der landwirthſchaftlichen Forde-
rungen für in jedem Stadium der Berathung ausſichtslos
erklärte, andererſeits der rabuliſtiſchen Haltung einer
Minderheit, die koſte es, was es wollte die Verab-
ſchiedung des Entwurfes zu verhindern und den „Zollwucher“
als Parole für die nächſte Wahlkampagne zu retten ſtrebte.
Daß eine ſolche Wahlparole bei der durch eine kaum dage-
weſene Skrupelloſigkeit der freihändleriſchen und ſozialdemo-
kratiſchen Agitation auf das Aeußerſte erregten Wählerſchaft
die Stellung der landwirthſchaftsfreundlichen Kandidaten
nicht geſtärkt hatte, unterliegt um ſo weniger einem Zweifel,

als die Haltung der Regierung im Wahl-
kam pfe, wenn die Wahlparole des „Zollwuchers“ durch
ablehnende Haltung eines Theiles der landwirthſchafts-
freundlichen Parteien möglich geworden wäre, ſchwerlich

eine dieſen Parteien entſchieden günſtige
hätte ſein können. Wenn aber die Regierung der
gegenwärtigen ſtarken Mehrheit gegenüber unerſchütterlich

auf ihrem Standpunkte beharrt hat, ſo läßt ſich nicht
annehmen, daß ſie in einem neuen Reichs-
tage gegenüber einer numeriſch geſchwäch-
ten Mehrheit nachgiebiger geweſen wäre.
Es war alſo zu befürchten, daß die tarife- und
landwirthſchafts freundlichen Parteien in
abſehbarer Zeit nicht einmal diejenigen
Vortheile und Verſtärkungen des land-
wirthſchaftlichen Zollſchutzes erlangt
hätten, die durchzufſetzen ihnen in dem
ſchließlich verabſchiedeten Geſetzentwurf
gegenüber dem gegenwärtigen Zuſtande
doch zweif ellosgelungeniſt.

Aus dieſen Gründen hauptſächlich hat die Mehrheit der

konſervativen Partei von zwei Uebeln das kleinere
gewählt und der Zolltarifreform in ihrer jetzigen Geſtalt die
Zuſtimmung gegeben.

Aber nicht nur das Schickſal der Zolltarifvorlage allein
ſtand bei den letzten parlamentariſchen Entſcheidungen auf
dem Spiele, ſondern es galt, die unter dem Kommando des
Abgeordneten Singer vperirenden Obſtruktions-
parteien zu überwältigen und den Sieg der verbündeten
Vertreter der Großfinanz und des revolutionären Prole-
tariats zu verhindern. Hätten dieſe gemein-
gefährlichen Elementeihren Willen durch-
geſetzt und das Zuſtandekommen der Zolltarifreform ver-
hindert, ſo würden ſie dieſen Sieg in einer
Weiſe ausgebeutet haben, auf die nur hin-
gewieſen zu werden braucht, um die Nothwendigkeit,
dieſen Tarif zu verhindern, der Bevölke-
rung vor Augen zu führen. Die Wuth, die jetzt
von der Sozialdemokratie wie von der Freiſinnigen Ver-
einigung in Schimpfereien und Verleumdungen zu Tage tritt,
iſt der Ausdruck der Enttäuſchung darüber, daß den ge-
nannten Parteien in einem Augenblick, wo ſie ſich dem Er-
folge nahe glaubten, eine ungeheure Niederlage bereitet
worden iſt.

Hatte die Zolltarifreform infolge ihrer Ausnützung für
wahltaktiſche Zwecke durch die Obſtruktionsparteien aufge-
hört, eine rein wirthſchaftliche Angelegenheit zu fein, iſt ſie
vielmehr dadurch zu einer hochwichtigen politiſchen Frage
geworden, ſo mußten nothgedrungen bei der Entſcheidung

die weniger erheblichen wirthſchaftlichen Be-
denken ebenfalls zurücktreten und die wichtigen politi-
ſchen Seiten in den Vordergrund gerückt werden. Unter
dieſen Umſtänden ſind die konſervativen Abgeordneten, welche
für die Zolltarifvorlage geſtimmt, davon feſt überzeugt, zum

Wohle des Vaterlandes das Richtige getroffen zu haben.
Sie werden jedoch wie bisher ſo auch in Zukunft die Ueber-
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zeugung auch derjenigen Fraktions mitglieder achten, die ge
meint haben, mit ihrem ablehnenden Verhalten richtig zu
handeln.

Der neue Zolltarif iſt nunmehr Geſetz. Welche ſehr
weſentlichen Vortheile er den deutſchen Produktivgewerben
bietet, iſt oft genug hervorgehoben worden; namentlich hat
dies der Ausſchuß des Deutſchen Landwirth-
ſchaftsrath s mit Bezug auf die Landwirthſchaft gethan.
Es wird ſich nun bald zeigen müſſen, ob auf dieſer neuge-
ſchaffenen Grundlage Handelsverträge zu Stande gebracht
werden, in denen das Jntereſſe der landwirthſchaftlichen Be
völkerung genügend gewahrt wird. Der Herr Reichs-
kanzler hat hierüber ſehr wohlwollende Zuſicherungen ge
geben. Jnwieweit dieſes Wohlwollen zur That reifen wird,
muß nunmehr abgewartet werden.

Die Konſervariven und der Bund der
Landwirthe.

Von Reichstagsmitgliedern, die dem Bunde der
Land wirthe angehören, haben für den Kardorff-
ſchen Antrag und für den nach dieſem Antrage
geſtalteten S 1 des Zolltarifgeſetzes 49 ge-ſtimmt, nämlich die Abgg. Graf v. Arnim, Bauermeiſter,
Graf v. Bernſtorff-Lauenburg, Fürſt v. Bismarck, Börner,
v. Brockhauſen, Graf v. Carmer, v. Chriſten, Dietrich, Dörkſen,
Graf zu DohnaSchlodien, Firzlaff, Gamp, Haake, Hauffe-
Dahlen, Henning, Frhr. Heyl zu Herrnsheim, Himburg, Hiſche,
Holtz, Horn (Goslar), r Graf v. Kanitz, v. Kardorff,
v. Kaufmann, v. Kröcher, Lichtenberger, Graf zu Limburg
Stirum, v. Maſſow, Matſchull, Mentz, MünchFerber, Nauck,
Graf v. Oriola, Dr. Paaſche, Ranner Rettich, Frhr. von
Richthofen Damsdorf, Graf v. Roon, v. Saliſch, Scherre,
Graf v. Schwerin-Löwitz, Sieg, v. Spiegel, v. Staudy, Dr.
Graf zu Stolberg-Wernigerode, v. Waldow und Reitzenſtein,
v. Winterfeld-Menkin, Zeidler. Gegen den Kardorff-
ſchen Antrag und gegen 81 ſtimmten nur 25Mitglieder 5 es Bu nd e s nämlich Bindewald, Blödau,
v. BoninBahrenbuſch, v. Dewitz, v. Gersdorff, Gräfe, Dr.
Hahn, Hilgendorff, Dr. Frhr. v. Langen, Liebermann von
Sonnenberg, Lucke, Müller-Waldeck, v. Normann, Dr. Oertel,v. Oldenburg, v. Queis, Dr. Roeſicke (Kaiſerslautern), Rother,
Schrempf, v. Sperber, v. Treuenfels, Frhr. v. Wangenheim
Pyritz, v. Veitzel, Werner, Will.

Wie die „Poſt“ aus glaubwürdiger Quelle hört, werden
diejenigen Bundesmitglieder, die für den
Antrag des Abg. Kardorff r ſind,an ihrer Spitze der geſammte ſchleſiſche Groß-
grundbeſitz, noch vor der Wiederaufnahme der Reichs-
taasſitzungen ihre Scheidung vom Bunde vollziehen.
Wir geben dieſe Nachricht mit Vorbehalt wieder.

Die deutſch- konſervative Fraktion des Reichs-
tages hielt, wie eine parlamentariſche Korreſpondenz meldet,
am geſtrigen Montag eine wichtige Fraktions-
ſitzung ab, die um 11 Uhr Vormittags begann und bis
2x Uhr Nachmittags noch nicht beendet war. Es handelte ſich
um die Stellungnahme zu der am Sonnabend
erſchienenen Erklärung des Bundes der Land-
wirthe, in der allen denjenigen Mitgliedern der Mehrheits-
parteien, die für den Zolltarif ſtimmen, der Krieg erklärt wird.
Die Sitzung war ſehr zahlreich beſucht, vom Bunde der Land
wirthe waren die Abgg. Frhr. v. Wangenheim und Dr. Oertel
anweſend. Es wurde folgende Reſolution angenommen

„Die konſervative Fraktion des Reichstages iſt der Ueberzeugung,
daß in der Trennung ihrer Mitglieder bei der Abſtimmung über
den Antrag von Kardorff keine grundſätzliche Meinungsverſchiedenheit
in der Stellung der Fraktion zu den Forderungen ihres Programms
hinſichtlich des Schutzes der Landwirthſchaft zu finden iſt.

Sie bedauert und mißbilligt die in Nr. 585 der „Deutſchen
Tageszeitung“ veröffentlichte Erklärung des engeren Vorſtandes des
Bundes der Landwirthe, wodurch ſcharf Stellung genommen wird
gegen diejenigen konſervativen Abgeordneten, welche für den Antrag
von Kardorff (Zolltarif) geſtimmt haben, und worin dieſen ſogar der

Vorwurf gemacht wird, daß ſie gegen ihre, lange Zeit hindurch be
thätigte wirthſchaftliche Ueberzeugung geſtimmt hätten.“

Die parteioffizielle „Konſerv. Korr.“ fügt dieſer Erklärung
noch folgende Worte hinzu

„Die konſervative Fraktion iſt bei ihrer Stellungnahme von
der vollauf begründeten Anſchauung ausgegangen, daß die weiteſten
Kreiſe des Bundes der Landwirthe keinesfalls der Meinung ſind, die
der engere Vorſtand in ſeiner Erklärung vertreten hat. Es wird
vielmehr von der Fraktion als ſicher erachtet, daß die Mitglieder
des Bundes der Landwirthe in ihrer überwiegenden Mehrheit die
durch die nun verabſchiedete Zolltarifreform gebotenen Vortheile zu
würdigen wiſſen und daß ſie ein Scheitern derſelben für verhängniß

voll erachtet haben würden. Jn dem Sinne dieſer Erkenntniß wird
die konſervative Partei bemüht ſein, unter der landwirthſchaftlichen
Bevölkerung weiterhin aufklärend wirken.“

Wir unſererſeits hoffen, daß die Verhandlungen zwiſchen
der deutſch konſervativen Partei und dem Bunde der Land
wirthe ernſtlich und dringlich weitergeführt werden und in
einem verſtändnißvollen Friedenſchluſſe ihre Krönung finden.
Es iſt u. E. keinesfalls auch nur der leiſeſte Verdacht be-
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gründet, daß die Mehrzahl der konſervativen Partei, die ihr
Votum für die Vorlage abgegeben hat, Jntereſſen der land
pirthſchaftlichen Bevölkerung vernachläſſigt habe. Alle Ab
geordneten der Partei haben im Gegentheil der Landwirth
ſchaft nach Kräften dienen wollen, die Einen haben
das durch die Annahme, die Anderen durch die Ab
lehnung der Geſetzesvorlage am vortheilhafteſten zu thun
geglaubt. Die Anſichten, nicht die Abſichten ſind ver
ſchieden geweſen Es iſt daher ein Grund zum „Bruderzwiſt“,
wie ſich die demokratiſchen Blätter ſchadenfroh ausdrücken,
wahrlich nicht vorhanden! Einigkeit thut noth, in
Zukunft noch mehr als bisher Darauf wollen wir Alle, die
wir die Politik der Gerechtigkeit als Panier aufgeworfen
haben, die wir dem Mittelſtande, insbeſondere der
Landwirthſchaft und dem Handwerker zu nützen geſonnen ſind

und die wir des Vaterlandes Wohl bei allen unſeren
Entſchließungen in erſter Linie im Auge haben, uns zu
gemeinſamer weiterer Arbeit die Hände reichen

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. Dezember.

Allerlei aus der letzten Reichstagsſitzung. In der letzten
Sonnabend Sonntag Sitzung des Reichstages haben 24 nament
liche Ab ſtimmungen ſtattgefunden, es haben daran durchſchnitt
lich 305 Abgeordnete theilgenommen. Verbraucht wurden in dieſer
Sitzung 7318 Stimmzettel; die Sitzung dauerte nach dem amt-
lichen Protokoll genau 18 Stunden 42 Minuten. Es wird
erzählt, daß ſich eine ſtattliche Zahl von Abgeordneten die Zeit während
der achtſtündigen Antrick-Rede in den Foyers mit Skat- und
Schachſpielen vertrieben haben. Die beſten Geſchäfte hatte Schaurté
in der Reſtauration gemacht, er war den Anſtrengungen aber
nicht gewachſen, da man auf eine ſo lange Sitzung nicht gerechnet
hatte. Wohl alle Abgeordnete haben ihre Nachtmahlzeit im Reichstags
hauſe eingenommen, zeitweiſe gab es in der Reſtauration keine Speiſe
und keinen Trank mehr, am ſchlimmſten ſah es im „Entenpfuhle“, der
Journaliſtenkneipe, aus. Dort war aller Vorrath auf die Neige
gegangen, die Preſſe mußte hungern und dürſten. Trotz der großen
körperlichen Anſtrengungen hat kaum einer der Abgeordneten der Ruhe
gepflegt, die Anſtrengung war zu groß, als daß Jemand ſchlafen konnte.
Die Mehrheit hatte ſich trotz der Nachtſitzung und ihrer Beſchwerden
eine heitere Laune bewahrt, die namentlich in der Rede des Abg. Gamp
zum Ausdruck kam. Auch das Publikum hatte in einigen Vertretern
die ganze Nacht hindurch ſtandgehalten. Sogar nach Schluß der langen
Sitzung meldeten ſich noch einige Nachtbummler für die Tribüne.

Zu Mommſens neueſter Blamage. Die „Frei-
ſinnige Zeitung“ Eugen Richters kann nicht umhin,
die Mommſen'ſche Auslaſſungſcharfzuver-
urtheilen Sie bemerkt in Bezug auf die Darlegung
der Parteizwecke durch Mommſen, die freiſinnige Volkspartei
könne dieſelbe nicht als zutreffend anerkennen. Weiterhin
ſagt ſie: „Von einer Studirſtube aus kann Jemand zu ſolchen
Anſichten über Parteiverhältniſſe und Parteibeſtrebungen
kommen; aber wer unmittelbar in der praktiſchen Politik
ſteht, die Sozialdemokraten kennt, wie ſie ſind und wie ſie
ſich auch offen kundgeben, kann Theodor Mommſen bei aller
Achtung vor dem Geſchichtsforſcher in der Gegenwart nur
als einen Jlluſions politiker betrachten.“

Zum Börſengeſetz. Jn Nr. 588 der „Hall. Ztg.“ iſt in Ab
weſenheit der politiſchen Redaktion verſehentlich ein Artikel der
„B. P. N.“ zur Veröffentlichung gelangt der nicht unwiderſprochen
bleiben kann. Es handelt ſich um den erſten Artikel unter der Rubrik
„Deutſches Reich“, der die Spitzmarke „Zur Annahme des Zolltarifs“
führt und in ſeiner zweiten Hälfte ſich mit der angeblichen Noth
wendigkeit einer Reviſion des Börſen geſetzes beſchäftigt.
Wir unſererſeits können den Ausführungen der „B. P. N.“
in keiner Weiſe zuſtimmen; wir haben hnundert-
mal nachgewieſen daß das neue Börſengeſetz unſäglich
wohlthätig wirkt und eher noch eine Verſchärfung,
als eine Lin derung zu Gunſten der Börſenjobber vertragen kann.
Wir ſtehen auch heute ſelbſtredend noch auf demſelben Standpunkte.

Die Mehrheit des Reichstags denkt übrigens genau ſo wie wir, und
die Liberalen werden gut thun, eine die Börſenreform betreffende
Geſetzesvorlage nicht an das Parlament zu bringen. Denn wenn eine
ſolche zur Verhandlung gelangte, ſo würde zweifelsohne der Spieß um
gedreht und eine Verſchärfung, nicht eine Linderung des heutigen

Börſengeſetzes beantragt und angenommen werden. Wir
unſererſeits würden damit durchaus nicht unzufrieden ſein.

Der Kaiſer hatte am Sonntag nach der Frühſtücks-
tafel eine Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen
v. Bülow und ſpäter eine ſolche mit dem Chef des Civil-
kabinets Dr. v. Lucanus und dem Jntendanten Kammer-
herrn v. Hülſen. An der Abendtafel bei dem Kaiſer und
der Kaiſerin nahm der Kronprinz theil. Montag Vor
mittag hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil-
kabinets. Die Hofjagden in Springe werden,
wie jetzt feſtſteht, nicht im Dezember, ſondern Anfang
Januar nächſten Jahres ſtattfinden. Der Kaiſer wird an
der Jagd theilnehmen.

D. Dryander, der die Generalſuperintendentur der Kurmark
abgiebt, behält ſeine Stellung als Ober-Hofprediger und Ephorus
im Domkirchen-Kollegium und Domſtift dagegen bei. Als Nach
folger Dryanders wird Hofprediger Lahuſen genannt.

Perſonalnachrichten. Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich werden am heutigen Dienstag in Oels zur Jagd
erwartet. Der Kronprinz wird, wie bereits gemeldet, auch eine
Arbeiterdeputation empfangen. Oberlandſtallmeiſter Graf
Lehndorff iſt von ſeiner Reiſe, die ihn zwecks Ankaufs von neuem
Zuchtmaterial nach England führte, nach Berlin zurückgekehrt und im
Continental-Hotel abgeſtiegen. Der ruſſiſche Geſandte am Württem-
berger Hofe Fürſt Cantacuzene iſt geſtorben.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“
hört, iſt für den durch die bevorſtehende Ernennung des Geſandten
v. Müller zum Geſandten in Weimar frei werdenden Poſten des
Generalkonſuls in Kairo der bisherige Wirkliche Legationsrath und
vortragende Rath im Auswärtigen Amt, Rücker-Jeniſch in
Ausſicht genommen.

Zu den Verleumdungen Krupps. Bei Schluß der
Redaktion geht uns folgende Mittheilung aus Berlin zu:

Die Staatsanwaltſchaft hat den „Vorwärts“ und die „Welt
am Montag“ offiziell davon in Kenntniß geſetzt, daß das gegen
dieſe Blätter ſchwebende Verfahren wegen Beleidigung
des verſtorbenen Geheimraths Krupp eingeſtellt worden iſt.

Wir bedauern dieſen Verzicht der Staatsanwaltſchaft
aufs Tiefſte, da er höchſt bedenklichen Mißdeutungen aus-
geſetzt iſt und ſehr viele Leute darin eine Beſtätigung der
Begründetheit der Auslaſſungen des „Vorwärts“ erblicken
werden. Jm Intereſſe Kruvps wäre die Durchführung des

Strafverfahrens gegen den „Vorwärts“ unbedingt nokh-
wendig geweſen.

Profeſſor v. Liszt, ein Anhänger des weiblichen Freiſinns, ſoll
der Reichstagswahlkreis ZüllichauKroſſenSchwiebus angeboten werden.
Hier dürfte die Wahl v. Liszts als nicht ausſichtslos gelten. Seit
1898 war der Wahlkreis durch den Rechtsanwalt Fahle von der
Freiſinnigen Vereinigung vertreten.

Der Chefredakteur der „Frankfurter Zeitung“, Dr. Joſef
Stern, iſt am heutigen Dienstag früh geſtorben.

Miniſter Budde und di Straßenbahner. Bei einem
Feſtmahle, das die Direktion der Großen Berliner Straßen
bahn am Montag Abend anläßlich der vollendeten Umwand-
lung des Bahnnetzes in den elektromotoriſchen Betrieb ihren
Angeſtellten gab, hielt der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Generalmafor Budde, eine Rede, in der er unter Bezugnahme
auf die kaiſerlichen Anſprachen in Eſſen und Breslau die
Angeſtellten ermahnte, von dem egoiſtiſchen Treiben der
Sozialdemokratie ſich fernzuhalten und in dem Bewußtſein,
daß der Einzelne dem Ganzen ſich unterwerfen müſſe und
daß Kaiſer und Reich für al le Bevölkerungsklaſſen, insbe-
ſondere aber für die Arbeiter, redlich und eifrig Sorge
tragen, zum Kaiſer zu halten und gegen alle Verſuche des
Umſturzes feſt zu bleiben. Jn das dreifache Hoch, in welches
die Rede ausklang, ſtimmten die Anweſenden Mann für
Mann mit jubelnder Begeiſterung ein. So beginnt es, wie
m n allenthalben in der deutſchen Arbeiterſchaft zu

agen
Ein Unverſöhnlicher. Die „Braunſchw. N. N.“ ver

öffentlichen ſoeben ein am Sonnabend eingegangenes Han d
ſchreiben des Herzogs von Cumberland an
den unlängſt im Disziplinarwege verurtheilten Land
gerichtspräſidenten Dedekind zu Braun-
ſchweig. Nachdem der Herzog dem Präſidenten für die „un
verletzte Aufrechterhaltung der Rechte ſeines Hauſes“ ge
dankt, wendet er ſich ſcharf gegen das vor einigen Tagen
vom Braunſchweiger Landtage angenommene Regentſchafts-
geſetz und bedauert das Einbringen der Vorlage, die die
Rechtslage verdunkele und gegen das monarchiſche Prinzip
verſtoße. Der Herzog erklärt, an ſeiner Auffaſſung
vom 2. November 1884 auch heute noch feſt-
zuhalten, und verwahrt ſich gegen jede
Schmälerung ſeiner Rechte.

Berufung ins Herrenhaus. Der Sangskritforſcher Profeſſor
Dr. Alfred Hillebrandt wurde als Vertreter der Breslauer
Univerſität ins Herrenhaus berufen. Zu Großnädlitz in
Schleſien am 15. März 1853 geboren, ſtudirte Hillebrandt in Breslau
und München 1877 habilitirte er ſich an der Breslauer Univerſität,
wo er 1883 zum außerordentlichen und 1888 als Nachfolger Stenzlers
zum ordentlichen Profeſſor ernannt wurde. Jm Studienjahre 1899/1900
war er Dekan der philoſophiſchen Fakultät und 1901/1902 Rektor der
Univerſität.

Landtagserſatzwahl. Bei der am 13. Dez. vollzogenen Landtags
erſatzwahl im Wahlkreiſe Uelzen haben von 170 Wahlmännern
nur 138 ihre Stimme abgegeben, und zwar 91 für den frei
konſervativen Rittergutsbeſitzer Major a. D. v. d. We n ſe in
Holdenſtedt und 47 für den nationalliberalen Amtsgerichtsrath Schlemm
in Uelzen. Die Erſatzwahl war durch die Mandatsniederlegung des
freikonſervativen Oberregierungsraths v. Tzſchoppe erforderlich geworden.

Jſt das Fleiſchnoth? Jm Laufe der letztvergangenen
Woche iſt die Fleiſch lieferung für die Zittauer
Garniſon vergeben worden. Die Lieferanten ſind
Zittauer Fleiſcher. Es werden geliefert: das Pfund
Rindfleiſch für 46 Pfg., das Pfund Ochſenfleiſch für 51 Pfg.,
das Pfund Schweinefleiſch für 57 Pfg., das Pfund Schöpſen-
fleiſch für 50 Pfg. und das Pfund Kalbfleiſch für 54 Pfg.
Dieſe Preiſe bilden eine draſtiſche Jlluſtration zu der angeb
lichen Vieh und Fleiſchnoth. Unerwähnt ſoll nicht bleiben,
daß an die Königl. Militärverwaltung nur allerbeſte
Fleiſch und Wurſtwaaren geliefert werden dürfen.

„Baugewerksmeiſter“. In einer Verfügung an den Regierungs
Präſidenten in Kaſſel und an die übrigen Aufſichtsbehörden der Hand
werkskammern hat der Handelsminiſter Moeller erklärt, daß
es erheblichen Bedenken unterliege, den Titel „Baugewerks
meiſter“ als unter Geſetzesſchutz ſtehend zu betrachten. Der Miniſter
wünſcht vom Ausgang der eingeleiteten Verfahren gegen Perſonen,
welche den gedachten Titel angeblich unberechtigt führen, Kenntniß zu
erhalten. Bis jetzt liegt nur ein zum Austrag gebrachter Fall vor
und zwar hat die Dortmunder Strafkammer den Bezichtigten freige
ſprochen.

Tarif-Reform. Das Kgl. Sächſ. Finanzminiſterium
wird in den nächſten Tagen eine Denkſchrift über die Reform
der Eiſenbahn-Perſonentarife veröffentlichen
und ſämmtlichen deutſchen Bahnverwaltungen zugehen laſſen.
Angeſtrebt wird der Wegfall der Rückfahrkarten.
Die einfache Fahrt ſoll etwas höher ſein, als jetzt die halbe

Rückfahrkarte. Eine Sicherung gegen Einnahmeausfälle ſoll
durch eine Vertheuerung der erſten Klaſſe geſchaffen werden.
Es wird eine Mehreinnahme von 2 Millionen erwartet. Nach
den außerſächſiſchen Stationen ſollen Rückfahrkarten beibe-
halten werden. Gleichzeitig wird eine Vertheuerung der
Monatskarten beabſichtigt.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Ausgleich. Herren haus. Landkage.
Der Abſchluß des Aus gleiches Krißen beiden Re

gierungen iſt, wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, in den
nächſten Tagen zuerwarten. Unter den neuernannten
24 Herrenhausmitgliedern befinden ſich Profeſſor Nothnagel, der
Dichter Ferdinand von Saar, der Generaldirektor der Nordbahn
Jeitteles, Brauhausbeſitzer Dreher, Paul Schöller, Präſident der
Getreidebörſe, Generalintendant des Hoftheaters Baron Plappart,
der frühere Handelsminiſter Dipauli und der Jnduſtrielle Ginzkey.

Durch kaiſerliches Patent, welches heute in der „Wiener
Zeitung“ veröffentlicht wird, werden die Landtage ein-
berufen, und zwar derjenige Nieder- Oeſterreichs auf den
19. Dezember, derjenige Mährens auf den 20. Dezember, diejenigen
OberOeſterreichs, Goerz und Gradiskas und Vorarlbergs auf den
22. Dezember, Jſtriens auf den 27. Dezember, ſowie diejenigen
Böhmens, Galiziens, Salzburgs, Steiermarks und Schleſiens zum
29. Dezember.

Das Verhältniß zu Rußland.
Graf Lambsdorff, der ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, iſt im

Auftrage des Zaren von Livadia nach Wien abgereiſt. Alle Wiener
Zeitungen beſprechen dieſe Reiſe ſehr ſympathiſch. So heißt es Dieſer
Beſuch, welcher ein Zeichen loyalſter Beziehungen OeſterreichUngarns
und Rußlands wäre, gewinnt im gegenwärtigen Moment erhöhte
Bedeutung, in welchem durch Communiqué des ruſſiſchen Regierungs
boten die ſtigkeit des Einvernehmens beider Nachbarmächte in
marktanter Weiſe kundgegeben wurde. Als Ausdruck des freundſchaft
lichen Verhältniſſes wird der Beſuch des Grafen Lambédorff in Wien
allſeitig willkommen geheißen. Die Anweſenheit des ruſſiſchen Miniſters
des Aeußeren fällt aber nicht allein mit wichtigen Vorgängen auf dem
Balkan zuſammen, ſondern auch mit der international hochwichtigen

Frage der Handelsverträge, über welche direkte Ausſprache zu halten
ſich Gelegenheit ergeben dürfte.

t Frankreich.
Gegen den Sultan von Maskat.

Einem Telegramm aus Vombay zufolge erſchien in den letzten
Tagen des November ein franzöſiſches Kriegsſchiff im
Hafen von Maskat, um von dem Sultan die ſofortige Bezahlung
einer Summe von 22000 Rupien zu verlangen, welche Letzterer
franzöſiſchen Unterhändlern ſchuldete. Der Sultan erhob Einſpruch,
worauf der Kommandant des Kriegsſchiffes ſofort zum Gefecht klar
machen ließ. Jetzt ſtellte der Sultan die beanſpruchte Summe ſofort
zur Verfügung.

t Jtalien.

Miniſter Prinetti über die Kündigung der
Handelsverträge.

Jn Beantwortung mehrerer Anfragen führte der Miniſter des
Aeußern, Prinetti, in der Kammer aus: Jch muß vor Allem
erklären, daß ich bisher keine amtliche oder halbamtliche Mittheilung
betreffend die Kündigung der gegenwärtig geltenden Handelsverträge
empfangen habe. Jch bin auch nicht im Stande, in dieſer Hinſicht
etwas vorausſagen zu können. Es iſt nicht richtig, daß,
wenn die Handelsverträge am 31. Dezember nicht gekündigt
würden, ſie als ein Jahr über ihre Ablaufsfriſt verlängert angeſehen
würden, ſodaß die Mitternacht des 31. Dezember von den Intereſſenten
mit all der Angſt erwartet werden müßte, die ehemals das Heran
nahen des Jahres 1000 verurſachte. Nein Nach dem 31. Dezember
kann an jedem Tage gekündigt werden, und die Verträge werden genau
nach einem Jahre, von dem Tage der Kündigung ab gerechnet, ab
laufen. Was die Zukunft anbelangt, die auf dem ſo ſehr wichtigen
Gebiet der Handelsbeziehungen unſerem Lande bevorſtehen kann,
glaube ich nichts an dem ändern zu müſſen was ich im
Mai 1901 geſagt habe. Jch glaube nicht, daß
wir ſehr ernſten Schwierigkeiten in den demnächſtigen Verhandlungen
und Abmachungen mit Deutſchland entgegengehen und ich bin
noch tiefer wie damals überzeugt, daß die Grundlage der Regelung
der Handelsbeziehungen zwiſchen den beiden Ländern keiner
weſentlichen Aenderung unterworfen werden wird. (Bravo!
Sehr gut.) Der gegenwärtige Handelsvertrag mit Oeſt er reich
Ungarn iſt, das darf man nicht vergeſſen, bedeutend vortheil-
hafter für Oeſterreich Ungarn als für uns. Die-
jenigen welche in Oeſterreich Ungarn mit lauterStimme die Kündigung des Vertrages verlangen, erheben,
wie Jedermann weiß, nur eine einzige Beſchwerde, nämlich die
bekannte Weinklauſel. Soweit Jtalien in Betracht komme, werde
es, obgleich der beſtehende Vertrag kaum für Jtalien günſtig ſei, den
Vertrag nicht kündigen. Wenn OeſterreichUngarn den Vertrag
kündige, würden die italieniſchen Vertreter in die Verhand
lungen über neue Vereinbarungen den Geiſt hoher Billigkeit
und den lebhaften Wunſch, zu einer ſchnellen Entſcheidung zu kommen,
mitbringen, aber ſie würden nicht umhin können, alle Poſitionen des
Vertrags einer Nachprüfung zu unterziehen Ein unparteiiſches, ernſt
lich objektives Studium werde den vollen Werth der Ermäßigungen,
den der Vertrag OeſterreichUngarn auf dem beſtehenden allgemeinen
italieniſchen Tarif zugeſichert habe, derart ins rechte Licht ſetzen, daß
man Italien den freien Eingang ſeiner Weinbau Erzeugniſſe in Oeſter
reich Ungarn nicht werde verweigern können.

Rußland.
Ein Gehilfe des Finanzminiſter s.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt Geheimrath
Timiriaſew an Stelle des Geheimraths Kowalewsky, der auf
ſein Geſuch hin verabſchiedet worden iſt, zum Gehilfen des
Finanzminiſter s ernannt worden. Timiriaſew ſoll ein
guter Kenner deutſcher und öſterreichiſcher Wirthſchaftsverhölt
niſſe ſein.

Serbien.
Die Lage in Altſerbien

geſtaltet ſich abermals bedrohlich. Anläßlich eines Streites zwiſchen
zwei albaneſiſchen Notabeln, Sheriff Effendi und Ramiz Paſcha,
brachen 400 Albaneſen in Prizren ein und drohten der Bevölkerung,
daß ſie ein Blutbad anrichten werden. Sie konnten erſt auf
Jntervention des Militärs aus der Stadt verdrängt werden.

Mittelamerika.
Columbien.

bereitet einen Angriff auf Nicaragua vor hauptſächlich um einen als
MosquitoStrich bekannten Landſtreifen zu erobern.

AFrika.

Aus dem Lager des Sultans von Marokko
meldet der „Times“-Korreſpondent unter dem 7. Dezember,
daß die Niederlage der Truppendes Sultans
bei Teſa am 29. November durch verrätheriſches
Benehmen eines Stammes herbeigeführt worden wäre, der
ſich anſcheinend den Regierungstruppen anſchloß, dann aber
plötzlich auf dieſe das Feuer eröffnete während eines
Marſches durch einen Hohlweg. Die Truppen geriethen in
eine Panik und verloren 83 Todte, ſowie eine
große Anzahl Verwundeter. Der Sultan
kampirte am 8. Dezember in der Nähe von Fez und beab-
ſichtigte, am Tage darauf an der Stadt vorbeizuziehen, ſie
aber nicht zu betreten. Ein weiteres Telegramm desſelben
Korreſpondenten aus Mekinez iſt vom 12. Dezember datirt
und ſchildert die Sachlage bei Teſa als beun-
ruhigend. Der Sultan, der mit ſeiner Armee nach
Mekinez zurückkehrte, ſah ſich genöthigt, auf Nachrichten hin,
die er aus Theda erhielt, ſofort mehrere Tauſend Mann Ver
ſtärkung dorthin zu entſenden.

C
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Veneznuela.
Es iſt in Venezuela eine Bewegung im Gange, den

Rücktritt Caſtros zu verlangen und den Vize-
präſidenten Ay ala dazu zu veranlaſſen, daß er den Kon
greß berufe, damit dieſer einen zeitweiligen Präſi-
denten ernenne und mit Deutſchland und Eng-
land eine Verſtändigung zu erreichen ſuche.

Die deutſche und die engliſche Kolonie in Caracas
befinden ſich nach anderen Nachrichten in vollſtändiger
Panik, an 114 Perſonen verlangten Sonntag Morgen
des amerikaniſchen Geſandten Bowen Schutz. Die ameri-
kaniſche Geſandtſchaft verproviantirte ſich auf alle Fälle.
Viele Deutſche wurder in der amerikani-
ſchen Geſandtſchaft ouf genommen und das
Haus in eine Art Kajerne mit Vorräthen umgewandelt.

Aus Caracas wird gemeldet: Die Engländer werfen
Schützengräben in der Umgegend von San Felice auf. Falls
ein Konflikt mit den venezolaniſcher Truppen ſtattfindet, werden
die Venezolaner über 32 247 Mauſergewehre, 9000 Remington-
gewehre und einige Geſchütze verfügen. Aber werden ſie auchetwas damit treffen

Jn der Montags-Sitzung des engliſchen Unterhauſes
machte Lord Cranborne bei Bejprechung der venezolani-
ſchen Wirren bemerkenswerthe Mittheilungen über das
Vorgehen der Alliirten und die Monroe-Doctrin. Folgenoes
Telegramm liegt darüber vor:

„London, 18. Dezember. Lord Cranborne machte ſich en
weiteren Verlauf der UnterhausSitzung luſtig über die Behaup
tung, England werde ſchließlich gegen alle ſüdamerikaniſcher
Republiken Krieg zu führen haben. England habe unter den
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Nationen der Welt Polizeidienſte zu khun und müſſe dafür ſorgen,
daß Venezuela ſeinen Verpflichtungen nachkomme. Die Union ſehe
die Sache vernünftig an und halte Englands Beſtehen auf Er
u der Verpflichtungen ſeitens Venezuelas nicht für einen

uch der MonroeDoktrin. Es lägen ſechs oder ſieben Fälle von
Rechtsverletzungen gegen britiſche Unterthanen oder Schiffe vor,
und erſt nach dreimaliger vergeblicher Aufforderung zur Ent

We iaung, ſei re zu r r nunter dieſen Umſtänden we es eine igte lungsweiſe befolgen. veantzigte Handernge

Perſonalnachrichten. S
Ober-Poſtdirektion Halle. Angenommen ſind als Poſt

gru Enke, Hänert und Ruhland in Halle. Es haben
eſtanden: die höhere Verwaltungsprüfung für Poſt und Telegraphie

der Poſtpraktikant Neumann; die Poſtſekretär Prüfung der
Ober Poſtaſſiſtent Max Tiede; die Telegraphenſekretär Prüfung
der Ober Telegraphenaſſiſtent Birnſchein, ſämmtlich in Halle.
Verſetzt ſind die Poſtaſſiſtenten H. J. Gommel von Corbetha nach
Bad Köſen, E. W. Haaſe von Eilenburg nach Sangerhauſen und
Horſtmann von Herzberg (Elſter) nach Zahna.

Schifffahrts Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 14. Dez. in Havanna an

gekommen. „Frankfurt“ 15. Dez. St. Catherines Point paſſ. „Hel-
goland“ 15. Dez. Dover paſſ. „Crefeld“ 15. Dez. in Antwerpen angek.
„Wittekind“ 15. Dez. in Antwerpen angek. „Stuttgart“ 15. Dez. v.
Antwerpen abgeg. „Sachſen“ 15. Dez. in Liſſabon angek. „Chemniß“
14. Dez. in NewYork angek. „Bayern“ 14. Dez. in Hiogo angek.
„König Albert“ 14. Dez. in Shanghai angek. „Prinz-Regent Luit
pold“ 14. Dez. v. Port Said abgeg. „Kaiſer Wilhelm der Große“
14. Dez. Nachm. 7 Uhr v. Cherbourg abgeg. „Kronprinz Wilhelm
14. Dez. Vorm. 7 Uhr v. NewYork abgeg. „Trave“ 14. Dez. Nachm.
3 Uhr v. Gibraltar abgeg. „Lahn“ 14. Dez. Nachm. 6 Uhr v. Gi-
braltar abgeg. „Bonn“ 14. Dez. v. Funchal abgeg. „Schleswig“
14. Dez. von Corunna abgeg.

Hamburg-Amerita-Linie. „Karthago“, v. Hamburg n.
Antwerpen, 13. Dez. 6 Abds. Cuxhaven paſſ. „Belgravia“, v.
Hamburg n. NewYork, 15. Dez. 3 Nachts v. Boulogne abgeg.
„Nicomedia“, v. Stettin n. New-York, 14. Dez. 2), M. in Swine
münde ang. „Valeſia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 13. Dez.
8 Abends v. Havre abgeg. „Holſatia“, v. Hamburg n. Südbraſilien,
13. Dez. in Roſario angek. „Parthia“, v. Montevideo n. Hamburg,
14. Dez. v. St. Vincent abgeg. „Granada“, v. Hamburg n.
d. La Plata, 13. Dez. 2 Mittags in Antwerpen angek.
„Cheruskia v. St. Thomas via Bremen n. Hamburg,
13. Dez. 7 Morg. v. Havre abgeg. „Valdivia“, v. Hamburg
n. Nordbraſilien, 13. Dez. v. Funchal abgeg. „Weſtphalia“, v. Ham-
burg n. d. La Plata, 13. Dez. 5 Uhr 40 Min. Nm. Cuxhaven paſſ.
„Hercynia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 13. Dez. 10 Vm. Cux
haven paſſ. „Patricia“ 14. Dez. 8 Morg. in New York angek.
„Friſia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 14. Dez. in Rio de Janeiro
angek. „Conſtantia“, v. St. Thomas n. Hamburg, 14. Dez. 6 Morg.
in Havre angek. „Ferd. Laeiß“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 14. Dez.
Perim paſſ.

Vermiſchtes.
Oret Kinder erfroren. Die „Poſ. Ztg.“ meldet aus Rions,

12. Dezember: Drei Kinder, von denen eins die evangeliſche
Schule in ZakrzewoHanland und zwei die katholiſche Schule in
Dolzig beſuchen, ſind auf dem Schulwege er froren.

Die Einbruchsſtellen bei Dux auf dem Fortſchrittsſchachte der
Brüxer Kohlenbergbaugeſellſchaft ſind aufgefunden worden, die Ein
dämmungsarbeiten haben begonnen; die acht Arbe iter, die ver
mißt wurden, haben ſich gerettet.
Auf dem Centralfriedhof in Brünn fand Montag Vormittag
im Beiſein von Vertretern der öſterreichiſchen Ciil und Militär
behörden, ſowie der deutſchen Botſchaft in Wien und des preußiſchen
Heeres die Einſegnung der Leichenreſte eng 1368 preußiſchen
Krieger ſtatt, welche im Jahre 1866 in den Lazarethen zu Brünn
ihren Wunden und Krankheiten erlagen und auf dem ſeither auf

laſſenen Obrowitzer Friedhofe begraben wurden. Die Gebeine
der Gefallenen wurden im Laufe der letzten Monate exhumirt, nach

dem Centralfricdhof überführt und in einer gemeinſamen Grabſtätte
wieder beigeſetzt, an welcher von dem Bildhauer Johann E. Tomola
ein einfaches, aber würdiges Denkmal errichtet wurde.

AufruhrProzeß. Jn Montpellier begann vor den Geſchworenen
der Prozeß gegen 106 Araber, die ſich am 26. April 1901 im Dorfe
Margueritte und ſeiner Umgebung empört hatten.
Einem großen Juwelendiebſtahl iſt die Kriminalpolizei in Hageni. W. auf die Spur gekommen. Es wird von dort gemeldet: An

4. v. M. verhaftete ſie hier einen Händler, der verſucht hatte, in
einem Pfandleihgeſchäft einen Brillantring zu verſetzen. Man fand
bei ihm nicht weniger als 42 Brillantringe und 133 loſe echte
Diamanten vor. Der Wenſch, der ſich Cbhaim Jankel Giter nannte
und im Beſitz eines, wie ſich ſpäter herausſtellte, gefälſchten ruſſiſchen
Paſſes war, behauptete, die Diamanten und Ringe in Antwerpen
gekauft zu haben und war lange zu weiterer Aufklärung nicht zubewegen. Jetzt endlich hat er ſich, wie man der Fr. Ztg.“
ſchreibt, zu einem Geſtändniß bequemt. Er heißt Leon Naum Rothe
krug, war im Jahre 18096 in Krefeld wegen Konkursverbrechens zu
vier Jahren Zuchthaus verurtheilt und aus dem letzteren im Jahre
1900 entlaſſen worden. Den falſchen Paß will er von dem bekannten

Unbekannten erworben und von einem ebenſolchen auch die
iamanten und Ringe gekauft haben. Allem Anſchein nach rührt aber

beides aus einem Raube her. Am 8. d. Mts. erhjielt
nämlich die Polizei von einem Juwelier Namens Manjouby
aus Odeſſa ein Telegramm des Jnhalts daß er durch die
Zeitungen die in Hagen wegen Verdachts eines Diamantendiebſtahls
erfolgte Verhaftung eines gewiſſen Giter erfahren habe. Der ruſſiſche
Juwelier theilt weiter mit, daß ihm am 21. Auguſt d. J. auf der
Reiſe nach Warſchau im Eiſenbahncoupé für 30000 Francs Diamanten
geraubt worden ſeien. Er vermuthet, daß dies die bei Rothekrug
gefundenen ſind, und hat ſich bereit erklärt, nach Hagen zu kommen,
um ſein Eigenthum zu agnosciren. Die Polizei hält es für möglich,
daß die Annahme des Juweliers zutreffe. Unaufgeklärt bleibt hiernach
vorläufig noch, wie der Spitzbube in den Beſitz der 42 Brillantringe
gekommen iſt.

Die Hinrichtung von ſieben Mördern, die am 9. Juni 1901 den
Engländer Remett und ſeine zwei Dienſtboten auf dem Rancho „Las
Coronas“ in der Sierra von Zacualpam (Mexiko) ermordeten und be-
raubten, fand, der Wiener „Oſtd. Rodſch.“ zufolge, kürzlich am Ort des
Verbrechens ſtatt. Der Fall hat ungeheures Aufſehen im Staate
Mexiko verurſacht und dient den Banditen jener Gegenden als heilſame
Warnung. Durch den Verrath eines Frauenzimmers wurden
ſämmtliche Mörder, acht an der Zahl gefaßt, einer von ihnen ſtarb
im Gefängniß, ſo daß noch ſieben zur Hinrichtung durch Erſchießen
übrig blieben. 48 Stunden lang waren die Verurtheilten in der
Kapelle eingeſchloſſen, um ſich auf den Tod vorzubereiten. Zwei Geiſt
liche ſpendeten ihnen die Tröſtungen der Religion. Um 3 Uhr Morgens
empfingen ſie die Sakramente und darauf durten ſie ſich von ihren
Angehörigen verabſchieden. Um 5 Uhr wurden die Delinquenten unter
ſtarker Bewachung aus dem Gefängniß nach der Finca „Las
Coronas“ transportirt, um an derſelben Stelle, wo ſie ihre
Mordthaten begangen hatten, den Tod zu empfangen. Den Ange
hörigen wurde nicht erlaubt, das Haus zu betreten, und der komman
dirende Offizier verbot jegliche Kundgebung der Anweſenden. Wenige
Augenblicke nach der Ankunft auf dem Richtplatze war der Gerechtigkeit
Genüge geſchehen. Die Leichen wurden den Angehörigen troßz ihrer
Bitten nicht ausgeliefert, um Skandale bei der üblichen Todtenwache

(relorio) zu vermeiden.Zu dem Selbſtmord des italieniſchen Diplomaten Polaeeo, der
ſich vor einigen Tagen in Mailand durch einen Sprung aus
Fenſter das Leben nahm, ſchreibt der Berichterſtatter des „L.-A.“ noch
Folgendes Kommendatote Polacco. der wiederholt Attachs bei der

italieniſchen Geſandtſchaft in Paris war, gehörte zu den begabteſten
jüngeren italieniſchen Diplomaten und hatte eine glänzende Carriere
dor ſich. Von Paris kam er nach Sofig, wo er ſich in eine 25jährige
bildſchöne Dame der bulgariſchen Ariſtokratie verliebte und Gegenliebe
fand. Aber die Dame beſaß nichts als ihre önheit
und ihren Adel, ſo daß ſich die Eltern Polaccos der Verbindung
auf das Hartnäckigſte widerſetzten. Da die Eltern vorher ſchon
zwei Mal eine eheliche Verbindung des Sohnes hintertrieben
hatten verlor Polacco allen Glauben an ſein Glück und hob auch
dieſe Veriobung auf aber infolge der ſtarken ſeeliſchen Erſchütterung,
die er bei dieſem Entſchluſſe empfand, wurde er ſchwermüthig, ſodaß er
für ſechs Monate Urlaub nahm und eine Kur in einer Nervenheil
anſtalt in Mailand durchmachte. Die Braut Polaccos aber hatte ge
ahnt, daß er nur dem Willen Anderer nachgab, kam nach Mailand und
erklärte ſich bereit, mit dem Geliebten Alles zu ertragen, wenn er ſie
nur nicht verließe. Polacco beendete den unſeligen Widerſtreit zwiſchen
ſeiner Kindes und Mannespflicht, indem er freiwillig in den Tod ging.

Eine aufregende Scene in einem Petersbürger Konzertſaal ſpielte
ſich am Montag ab. Jm Adelsſaal zu Petersburg gab der bekannte
Pianiſt Joſeph Hofmann ein Konzert, dem mehrere tauſend Perſonen
beiwohnten. Plötzlich wurde eine junge Dame, eine glühende Ver
ehrerin des Virtuoſen, wahnſinnig, ſtürzte auf das Podium, hielt dem
Künſtler ein Bouquet entgegen und ſchrie mit weithin ſchallender
Stimme „Jm Namen Gottes bitte ich, nicht zu applaudiren Die
Saaldiener eilten ſofort herbei und ſchafften die Unglückliche fort.
Hofmann beendete das Konzert unter tieſſter Erregung.

Eine neue Eiſenbahnverbindung zwiſchen Oeſterreich und Ober
itallen über den Splügen wird ſeit einiger Zeit geplant. Jetzt
hat ſich, wie man aus Zürich meldet, ein italieniſches Splügenkonſitee
aus 15 Mitgliedern Deputirten, Senatoren und den Bürgermeiſtern
von Mailand, Venedig und Genua gebildet, um in Gemeinſchaft
mit einem ſchweizeriſchen Komitee energiſch auf den Bau der Bahn,
die natürlich auch für den deutſch ſtalieniſchen Verkehr von großer

Wichtigkeit wäre, hinzuwirken. eDoppelſelbſtmord eines Liebespaares. Der 18jährige Oberprimaner
der Darmſtädter Wöhlerſchule Ludwig Buſch und die 2öjährige, ſeit
Jahresfriſt von ihrem Ehemann getrennt lebende Frau Doktor Lilli
Vardorff haben ſich gemeinſam auf der Mathildenhöhe bei Darmſtadt
erſchoſſen, da dem Büſch, der vor dem Abiturium ſtand, vom Schul
direktor wegen ſeines Liebesverhältniſſes Vorhaltungen gemacht worden

waren.
Mädchenhandel in Athen. Man ſchreibt aus der griechiſchen

Hauptſtadt: Bei einer Athener Wittwe, der Mutter von ſechs
hübſchen Töchtern, fand ein häusliches Feſt ſtatt, zu dem mehrere
junge Männer und einige Freundinnen der Familie geladen
wurden. Nach dem in ſpäter Nacht erfolgten Aufbruch der Gäſte
wurde das Fehlen der jüngſten, 16jährigen Tochter Katinitza kon
ſtatirt, über deren Verbleib auch bei weiteren Nachforſchungen
Näheres nicht feſtgeſtellt verden konnte. Endlich brachte ein
Tiſchler aus der Na chaft die Meldung, daß die Verſchwundene
in einem verrufenen Hauſe ſich befinde. Polizeilich angeſtellte
Recherchen ergaben zunächſt nichts. Schließlich entdeckte man die
Geſuchte eingeſchloſſen in einem großen Koffer, in halb erſticktem
Zuſtand. Sie war während der Familienfeier von einem der Gäſte
entführt und dann für 100 Drachmen (80 Mark) an die Jnhaberin
des öffentlichen Hauſes verkauft worden.

Von den Heldenthaten Varſalonas wird weiter Folgendes ge
meldet: Seit mehreren Wochen iſt Sizilien, wie berichtet, der Schau
platz überraſchender Thaten des Banditen Varſalonag, der Muſolino
weit in Schatten ſtellt. Die Geſchichte ſeiner erſten Verbrechſen,
ſchreibt ein franzöſiſcher Korreſpondent, iſt banal; es iſt das alte
Lied von der Vendetta des Südens. Ein Bruder Varſalonas war
umgebracht worden, und dieſer erſte Mord wurde die Urſache
einer Reihe von anderen, die ihren Urheber Varſalona in die Berge
führten. Um von den Bauern, die er ſich natürlich tributpflichtig
machte, nicht verrathen zu werden, ſäete er geſchickt Mißtrauen und
n unter den Bauern und ihren Grundbeſitzern. Der ſorg
ältig von ihm geſchürte gegenſeitige Haß war ihm dann eine
Garantie für ſeine perſönliche Sicherheit. Jeder dieſer Einheimiſchen
konnte ſich abwechſelnd für den Vertrauten Varſalonas halten, der
in Wirklichkeit keinen hatte. Durch dieſes ſinnreiche Mittel wußte
er Alles, ſah er Alles, und ſeine Wachſamkeit iſt thatſächlich ſeit
mehr als zwei Jahren nicht getäuſcht worden. Beim geringen Ver
dacht eines Verraths tödtete er überdies den Verrät „und dieſes
vadikale Mittel ſicherte ihm die Treue derer, die bei ſeinem erſten
Mittel noch ſchwankend geblieben waren. Eines Tages begehrte er
eine junge Sizilianerin von 17 Jahren, die Mangiapanag, die mit
ihrem Vater in einer ziemlich einſamen Hütte lebte. Er umſtellte
die W ließ den Vater von ſeinen Leuten feſſeln und wollte bei
der Tochter Gewalt anwenden; aber er erſſielt zu ſeinem Erſtaunen
von ihr die leidenſchaftlichſten Liebeserklärungen. Sie liebte ihn ſeit
Langem, ohne ihn zu kennen. Er führte ſie mit ſich fort, machte ſie
zu ſeiner Gefährtin, und ſie gebar ihm zwei Söhn.. Alle Aben
teuer in Varſalonas Leben ſind dieſer Art. Man könnte ein Buch
füllen, wollte man alle dieſe Züge von Verſchlagenheit und
Vorſicht erzählen. Zu ſeiner Kühnheit geſellt ſich ſeine kluge Be
rechnung, und er beweiſt eine Unempfindlichkeit, eine Kaltblütigkeit
und eine Umſicht in der Gefahr, die ihn ſchon oft aus ſchlimmen
Lagen gerettet haben. Seine kluge Berechnung zeigte er auch
darin, daß er es immer vermied, Gendarmen zu tödten, wenn es
ihm nicht unbedingt nöthig ſchien. Er wußte ſehr gut, daß die Be
hörden in Sizilien vor allen Dingen in Ruhe gelaſſen werden wollen,
und ſo vermied er jede Reklame und beging niemals einen Mord,
von dem man nicht, ſobald man ihn erfuhr, allgemein ſagte:
„Varſalong hat ſich wieder gerächt.“ Und von dieſer uffaſſung bis
zu dem Glauben, daß er Recht gehabt hätte, iſt es in Sizilien wie in
Korſika nur ein Schritt. Andererſeits ſuchte Varſalona auch
etwas darin, edelmüthig zu erſcheinen. Eines Tages traf er auf
freiem Felde mit ſeiner Bande eine Patrouille. Die Briganten
waren fünf an der Zahl, die Karabinieri drei. Muſolino hätte an
ſeiner Stelle nicht gezögert, die Patrouille niederzumachen. Var-
ſalong ließ die drei Karabinieri mit heiler Haut davonkommen.
Ein anderer Zug: der Liebhaber einer ſeiner Schweſtern, ein ge
wiſſer Antonino, hatte ſich erlaubt, Erpreſſungen zu begehen, und
ſich dabei bisweilen des Namens des Banditen bedient, um von den
Bauern Geld zu erlangen. Varſalona tödtete ihn und machte be
kannt, warum er ihn „gerichtet“ hätte. Die Ortsbehörden haben
auf dringende Befehle von der Regierung endlich die Verfolgung
des Banditen aufnehmen müſſen. Bis jetzt hat man das Neſt immer
leer gefunden. Man hat (wie ſchon berichtet, D. R.) ungefähr
400 Perſonen verhaftet, die mehr oder weniger der Mitſchuld bei
den zahlreichen Morden Varſalonas verdächtig ſind, man hat alle
ſeine Verwandten verhaftet, auch ſeine Frau, die Mangiapang, und
a Kinder, man hat ſeine Bande zerſtreut, aber man hat noch

er nicht die Hand auf ihn legen können und ſcheint auch noch
lange nicht ſo weit zu ſein. Vor einigen Tagen glaubte man ihn
zu haben. Ein anonymer Brief zeigte an, daß er ſich bei einem
gewiſſen Caſtellang in dem Dorfe San Stefano Quisquina aufhalte.
Zwanzig Soldaten und zwei Karabinieri wurden ſofort abgeſchickt,
das Dorf und das Haus Caſtellanas zu umzingeln. Varſalona
war in der That bei dem letzteren. Aber er verlor durchaus nicht
ſeine Ruhe, als er ſich umzingelt ſah. Er zwang ſeinen Wirth, ſich
zu vertheidigen, drückte ihm ein Gewehr in die Hände und ſtieß
ihn zum Fenſter. Sofort krachten aus den Reihen der Soldaten
zwanzig Schüſſe, und Caſtellang ſtürzte zuſammen. Die Truppe
war überzeugt, daß Varſalong gefallen wäre, wartete zwei oder
drei Minuten und ſtürzte ſich dann, als kein Laut hörbar wurde,
ugleich mit den Dorfbewohnern in das Haus. Darauf hatteSarſalena gewartet, der vor dem Gewehrfeuer verſchwunden war

und die wenigen Minuten Ruhe benuſt hatte, um ein Kleid
anzuziehen und ſich den Kopf mit einer Mantilla zu bedecken, die
Caſtellanas Frau gehörten. So ausſtaffirt, ſtürzte er ſich in
dem Augenblick, in man in das Haus drang, mitten durch die
Menge, verzweifelte Schreie ausſtoßend und ſchluchzend, und es
gelang ihm, im Schutze der Nacht zu entfliehen, wobei er allerdings
ſein Gewehr, ſeine Patronen und ſeine Schuhe in den Händen der
bewaffneten Macht laſſen mußte.

Standesamk,
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Dezember 1902,

Aufgeboten Der Schriſtſetzer Paul Schurig, Graſeweg 2/3 und
Emma Arndt, Bärgaſſe 2.

Eheſchließung Der Schneider Richard Ludwig und Anna Starke,
Bernhardyſtraße 9.

Geboren: Dem Arbeiter Karl Wagner, Gr. Klausſtr. 30, S.
Kurt. Dem Schmied Franz Moſſau, Bäckerſtr. 8, S. Willy. Dem

ndelsmann Karl Lehrmann, Thorſtr. 36, S. Richard. Dem Maurer
ibert Göbel, Steinweg 41, T. Helene. Dem Arbeiter Albert Schade,

Raſfinerieſtr. 7, S. Karl. Dem Arbeiter Wilhelm Raſt, Freiimfelder
ſtraße T. Luiſe. Dem Arbeiter Franz Braune T. Margarethe,
Klinik. Dem Arbeiter Paul Herrmann, Spitze 20, S. Waldemar.
Dem Kaufmann Max Hühn, Gr. Brauhausſtr. 14, S. Max. Dem
Kaufmann Guſtav Schatz, Thorſtr. 11, T. Klara. Dem Arbeiter Karl
Kroll, Bäckerſtr. 3, S. Walther. Dem Arbeiter Robert Rödel, Marien
Kut 17, S. Kurt. Dem Arbeiter Oskar Klett, Lilienſtr. 12, S.

aul. Dem Setkretär Bernhard Bauer, Pfälzerſtr. 18, S. Wilhelm.
Geſtorben Der Reſtaurateur Oswald Lauſch, 42 J., Brüder

ſtraße 6. Des verſt. Buchbinders Karl Schmidt S. Paul, 3 J., Thal
amtſtraße 9. Des Buchhalters Guſtav Liſſel S. Werner, 10 Mon.,
Schmeerſtr. 26. Des Bauarbeiters Emanuel Figura T. Martha,
10 Mon. Liebenauerſtr. 166. Des Bäckermeiſters Friedrich Rößler
T., todtgeb., Zwingerſtr. 14. Der Bankbeamte Emil Greve, 24 J.
St. Eliſabeih-Krankenhaus. Der Schuhmacher Ernſt Gigner, 33 J.,
St. EliſabethKrankenhaus. Emma Pietzſch, 29 J., Meckelſtr. 24.
Des Cirkusbeſitzers Julius Reiffarth S. Kurt, Klinik. Des Berg-
manns Wilhelm Schlüter S. Wilhelm, 9 J., Klinik. Des Geſchirr
führers Edmund Götze T. Martha, 1 J., Mühlgaſſe 6. Des Schloſſers
Albert Simon S. Kurt, 3 J., Ladenbergſtr. 3. Des Arbeiters Robert
Rödel S. Kurt, 17 St., Marienſtr. 17. Des Keſſelſchmieds Ludwig
Oemler T. Emmy, 1 Mon., Schmiedſtr. 27. Des Kanzleigehilfen
Auguſt Sachſe Ehefrau Adeline geb. Bräutigam, 50 J., Königſtr. 78.
Des Tiſchlers Hermann Knöfel S. Arno, J., Charlottenſtr. 14.
Des Kutſchers Hermann Kuhnt T. Helene, 1 J., Gr. Sandberg 13.

Answärtige Aufgeoote: Der Organiſt Auguſt Klein, Sohrenberg
und Bertha Maurach, Jaeskendorf. Der Dienſtknecht Alfred Peter
und Bertha Götze, Schönburg. Der Arbeiter Emil Laddey, Stemmern
und Lina Ziege, Bahrendorf.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 15. Dezember 1902.

Geboren Dem Muſiker Max Ladewig, Dölauerſtr. 27, S. Max.
Dem Gutsarbeiter Guſtav Kern, Seebenerſtr. 51, S. Otto. Dem
Korbmacher Otto Brettſchneider, Trothaerſtr. 55, S. Kurt. Dem
Fabrikarbeiter Paul Beßler, Reilſtr. 27, T. Anna.

Geſtorben Des Grauereiarbeiters Friedrich Teichmann T., todt
geb. Henriettenſtr. 6. Des Schloſſers Emil Hädicke T. Klara, 8 J.,
Triftſtr. 12. Des Zuckerfabrikarbeiters Otto Römer S. Otto, 1 J.,
Körnerſtr. 165. Des Fleiſchers Hermann Wirth S. Kurt, 8 Mon.,
Adolfſtr. 4. Des Fabrikarbeiters Guſtav Staudte S. Kurt, 1 J.,
Schillerſtr. 37. Des Druckereiarbeiters Hermann Lindner T. Anna,
5 J., Goetheſtraße 5.

Durchſchnittspreiſe des hentigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00 3,00 Mk. Tauben, pro St. 50-—60 Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,50 Mk.

pro Ctr. 4,00-5,00 Mk. Gänſe, 1 St. 4,00-8,00 Mk.
wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Haſen, 1 St. 3-3,50 Mk.

Blumenkohl, 1 St. 20--50 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5-—8 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Mohrrüben, pr. Modl. 10 15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 35 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--15 Pfg. Butter, pro St. 55--70 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pig. Käſe, 2 St. 5--10 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Eier, pro Mdl. 130 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 80 Pig. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Modl. 20-—60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70-80 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50--2,50 Mk. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Hähnchen, pro St. 1,50-2,50 Mt. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.

Fremdenliſte.

Hotel zur Stadt Hamburg. Amtsrath Spötter nebſt Ge
mahlin aus Veßra. Rittmeiſter a. D. Spötter nebſt Gemahlin aus
Buttelſtedt. Rittergutsbeſitzer Dr. Nette aus Schwittersdorf, Wahn-
ſchaffe aus Lösnig, F. Hoch nebſt Gemahlin aus Allſtedt. Oberſtltn.
t D. von Knycke aus Berlin. Landrath a. D. Weidlich aus Queriurt.

pothekenbeſitzer Weber aus Helbra. Apotheker: Maurer aus Roda,
Otto Schultze aus Oelsnitz. Chemiker Dr. Felber aus Staßfurt.
Leutn. d. R. Alfred Hoch aus Wolferſtedt. Arzt Dr. Otto Goedel aus
Oſterweddingen. Fabrikant H. Schlee aus Brandenburg. Oberſtaats
anwalt von Prittwitz u. Gaffron aus Naumburg. Geh. HofräthinFrau M. Rüthling aus Coburg. Bergrath Nenbaner aus Staßfurt.

Schriftſteller O. E. Schmidt aus Hamburg. Gutsbeſitzer von Gadow
Mecklenburg. Prokuriſt Buſch, Kaufmann Ad. Ergo, beide aus

erlin.

Gerantwortlich: Für Volitit und Feutlleton: Dr. Walther Gebensleben.
r Provinz und Algemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Beuthnerz
fär den Bör en- und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
le die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren,

Das Geheimniss Krankheiten zu heilen
wird nicht durch komplizirte chemiſche Prozeſſe gelöſt. Der Schöpfer dieſer
Erde hat vielmehr die Kraft, welche vielen Pflanzen innewohnt, dazu
beſtimmt, eine Heilkraft zu ſein, und iſt es nur nöthig, dieſe Kraft
richtig zu erkennen und zu verwerthen. Auch dem Nerventhee des
mediz.chemiſchen Jnſtituts zu Leipzig, dem ſogen. Berggrundheilthee
Veronica montanna) wohnt eine Heilkraft inne, die bei allen
krkrankungen, die auf Störungen des Nervenſyſtems zurückzu

führen ſind, ihre außerordentlich günſtige Wirkung nicht verfehlt,
wie bei nervöſen Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen, Migräue,
Epilepſie, rämpfen, Nervenſchmerzen, Angſtzuſtänden,
Schlafloſigkeit c. Preis ver Packet Mk. 1. Zu haben bei

Drogerie von Helmbold Go., Leipzigerſtraße 104.

Eine langersehn e Wohlthat
für Frauen and junge Mädchen,
welche im Erwerhbsleben oder im

J Haushalte Körporl. thätig sind, istPorset-Ers atz

ohann aD. R.-Patent 106 588.
Allein-Verxauf

I. Neday Pönloko,
Halle a. S.

Unentbehrlich tür Dawen, welche
Sport treiden, wie Radfahren,
Tennissviolen, Bergsteigen u. 5. W.
Unentdehrili h für die Reiss. Gut-
achten ärztlich. Autoritäten, Preis-
l eten., Broschüren, Anwoeisuogen
zum Maassnehmen stehen bereit
willigst postfrei zur Verfügung.
in Versuech übderzengt-
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Werkzeugkasten

J. A. Henchkels'sche

Putzkommoden, Aufwaſchtiſche.

e
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und Schränke für Erwachsene und Kinder. Laubsägekasten,.

empelmann Krause,
Kleinschmieden No. 5,.

Küchen- und Hausgeräthe-MHagazin,
empfehlen als Weihnachts- Geſchenke in größter Auswahl und nur beſten Ansführnugen:

Hängelampen, Kronen, Tischlampen, Boudoirlampen, Klavierlampen, Verstellb. Toiletten-

Leuchter, Ampeln, altdeutsche Laternen von 5,50 Mk. an.
DF Reinnickel und Nickelplattirte Kochgeschirre. W

Tiſchmeſſer u. Gabeln Tranchirbeſtecke mit prima ſilberplattirten, nenſilbernen, Elfenbein-,
Kn.chen-, Rehkronen- und Ebenholzheften. Eß und Tranchirfiſchbeſtecke, Ge

feine Taſcheumeſſer, Scheeren mit und ohne Etuis.
Blumentopfpyraniden aus Eichenholzäſten, Blumentiſche, Palmenſtänder, ff. Blumenkühcl und Blumentopfhüllen.

Garderobeständer, Kleiderleisten, Regenschirm- u. Stoekständer, Pipageikäßge, Vogelbauer, Vogelbauer-siänäer, Kohlenkasten, Oſengeräthe, Oſenvorsetzer, O. enschirme von a
n Waſchtiſche für Erwachſene und Kinder, Handtuchhalter, Weinflaſchenſchränte, Speiſeſchzäuke, Beſenſchränke, m
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waſhmaſchinen, Wringmaſchinen, Wäſcherollen, Trockengefſtelle.

Fettlörr-lihalter mit Garnitur, Spielbürztenhalter und Bürsten.
Fliekel und Nickeilplattirte Taſelgeräthe: Theetiſche, Theemaſchinen, Theegläſer,
Thereier, Kaffeemaſchinen, afffe u Theeſervice, Weintühler, Terrinen, S ucièren, Cabarets
Compotſchalen, Käſeplatten, Tortenplatten, Kuhenkörbe, Obſtkörbe, Brotplatten, Brot
geſtelle, Bratenſchüſſeln, Wärmſchüſſeln u. Teller, Servirbretter, W inglasteuer, Caraffen
unterſetzer, Saftkrüge von 1 Markt au, Weinkrüge, Milchtrüge, Bierträge, Cyokoladenkrüge.

Sohlitten Sehlittschuhs,

flügelſcheeren,

I

l. Chemisettknöpfe,

beſte Weihnachtsgeſchenke
für Herren, empfiehlt in
beſter Onalität bei äußerſt
billiger Preisſtellung
J.Dsvig Nach Stirn
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins

Korb u. Kinderwagenhandlg.
d im HauſeHotel Stadt Berlin,

Oo. Leipiigerſtr. 45.
Zu Weihnathts

geſchenken paſſ empf.

Hand,Trog, Waſch
Näh, Arreits,

Staubtuch Meſſer,
Papier, Kinder

ſchlaf, Reiſe u. alle Luxuskörbe, Noten
und Arbe tsſtärder, Z itungsmappen,
Meſſereimer, Flaſchenhalter, Rohr-,
Matten, Rips u. Pläſchſeſſel, groß art.
Auswahl. Kind rklappſtüdle u. Kinder
ſtühle. Das Neueſte in Puppenwagen.
Alles bei Baarzablung 5 Proz., ſowie,
um damit zu räumen, eine Parthie
zurückgeſetzter Ppuppenſport und
Puppenwagen zu jedem annehmbaren

Preiſe. O. Nesss.
Feine Tafel iköre,

Rum Cognac Arac
Rothweine Tokayer

Weiss weine,
Punschessenzen

empfiehlt

August Kpelt,
Leipzigerstr. 8.

Müätglied des
Rabatt-Spar-Ver elns.

Alterthümer,

Porzellan zinn,
Möbel ete.

u verkaufenSpitze Z.

Soeben erschien bei A. Hoffmann Comp. in Berlin ein
neues Prachtwerk über Friedrich den Grossen?

Eine der schönsten Weihnachtsgaben

für jeden Deutschen!

riedrich der Krosss Ein Bild geines
Lebens und

seiner Zeit von Dr. V. von Petersdorff. Gr. 8 36 Bogen
a rk, wit 277 aus der frirdericianisehen Teit 2ta2mmwendem,
darunter sehr seitenen Bildern, 27 ſacsimllirten Schrife-
stücken, Beilagen und Plänen-

Den breiten Massen der gebildeten Deutschen wird mit diesem Bache, frei von gelehrtem
Rüstreug, aber auf Grund der Ergebnisse der neuesten Forschungen ein I ebensbild dieses
grössten deutschen Fürsten vorgelegt, wie es bisher noch nicht existirte.

Preis in Künstlerischem Rinbande: 16 MarK.
Vorräthig bei

Albert Neubert, Buch- und Kunsthandlung,
Poststrasse 7.

Nen?! Nen! Nem?! Nen?Original Stereoskop- Ansichten
von Rom, Florenz, Venedig, Pompejt, Genua, Bologna, Neapel,

Paris, VersaillIes.
Format 8,7)(18. em à Stück 25 Pfg., 12 Stück für 2,50 Mk.

Ferner grosse Ausewabl:

Anaichten von Halle, Photochroms, Pigmentdrucke, Photo-
graphien, Gravuren, Kupferstichen ete.

Albert Neubert, Buch- und Kunsthandlung,
Paoststrasss 7.

S O

Otto Struve, a. ston, ansA. Stoll, Fernapr. 323.
Inb.: Ernst SsSander's Erben.

Kl. Klausstr. 15, älteste Weingrosshandlung am PlIatze, Nieeolafstr. 4.
Contor und Detaſl- Verkauf nur Kl. Klausstr. 15.

Beste Bexugsquelle für

BRordeaux-, Rhein- u. Moselweine,.
Sücdiweine und Champagner.

Rum., Arac, Cognac und Punsch-Essenzen
in nur guten Quglitäten-

Als passendes V Sortimentskisten je nach Wahl.
Meine Weſn- und Probiretuben sind jetzt auch Abends und Sonntage

den ganzen Tag Fröneèt.

900909066 086606

Eſtern welche für ihre
fassende Ausbildung suchen, Hnden solche in

unserem seit 25 Jahren bestehenden Pensionate. (7
Töohterpensienat Lehmann, Königetraeee 9.

Töchter eine gediegene, um- Hr. Wilhelm Raseh, Halle (Saaſo), Albrechtstrasse
Vertreter der Gothaer Lebens Versicherungsbank g.Sooog oVorsicherungs-Commissar der Prov.-Städto-Feoner-Soeletät.

Grossh. Sächs.

schwer. Spezialitüät:

Junge Ung. Puten,
iſennen 6.00--8, 00 Mk.
Mänhne 8.00--14,00 Ak.
Brüsseler u. Fran-
zösische Poularden,5, 00-—-9, 00 Mk., junge
Hamburger Gänse,
gr. Hamburg. Enten,

Capaune, Ponlets
u. S. W.

Chartrense grün u. gelb,
Benedſfetiner,

feinster Liqueur der Welt,
cordon jaune, vert und roige
Liqnenre von E. Cusenler-

Paris.
Holländisehe

Original -Liquenre,
Scotseh und Irich Wisky.

Lebr. Sorn,
Gr. Ulrichstr. 58

empfehlen und versenden:

Ia. Prager KochschinKen, ea. 6 bis 12 Pr.
brager SchinKen in

BRrotteig gebacken,
Forräthig, sowie Beilagen, als: Burgunder Zwiebeln,

Pdelmaronen, glas. Maronen und Weinsauerkraut.

Liqueur Grand Marnier,

Hoflieferanten,

stets in allen Grössen

Reh Rücken und-Kenlen, gr. junge
Waldhasen, junge
Fasanenhähne und
Hennen, W ald-sehnepſen, Kram-
metsvögel, BirK-häüähne u. BRirkKhennen
Haselhühner und

Schneehühner.
Hamburg. Kalbsrüeken u. -Kenlen, engl.

HMHammel-Rücken.
Frisehe Strassburger Gänselebern und

Perigord-Trüreln.Allor feinsten ungesalzemen Caviaw.
Dies jährige Braunschweiger unä Crangz.

Obst- und Gemüse Conserven
in bekannt unerreichten Qualitäten.

Strassburg. Gänseleber- m. Wild-Pasteten
in Terrinen tür 2 bis 30 Personen

r Gänseieber und Wild-Pasteten W
in Teig gebackKen bei 3tägiger Vorausbestellung.

CognacJas. Hennessy Co.
e M. 7.50V. O. J 7 8.50S. O. e e 2 10.50
X. O. e e 14.F. S. O. 16.T. X. O. 20.Brtra 25.per Flasche.

Holländ. Flier-Cognae (Adrorat) u. KnickKe-
bein, à Flasche 3,00 Mk.

GesehmackKvoll arrangitte stllIleben,
originello Präsentkörbe für

Arrangements, für ausserhalb sieher verpackt in Deckel-
Körben unter Garantie gater Ankunft.

Bestellungen nach ausserhalb werden gut und pünktlich
ausgeführt.

Ausſährliehe Preilsliste gratis m. Craneo.

dio Stadt in offenen

Fernsprecher 367

Otto Weiske, dilene,

jetzt
Alte Promenade 6 (Reichshof)

renommirteſte und älteſte Uhrenbhand. ung am
Patze, gearündet 1780, emofiehlt

Elashütter Uhren
von A. Lauge 4 Söhne

W zu Originalfab rikpreiſen.

Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.



Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung 17. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thürinugen.
Kreistag des Saalkreiſes.

J.

b. Halkle, 16. Dez.
Unter zahlreicher Betheiligung wurde heute Vormittag 11 Uhr imEipungesſaafe des Kreisſtändehauſes die ordentliche Sitzung

des Kreistages vom Saalkreis eröffnet. Der Kgl. Landrath
des Saalkreiſes, Herr von Kroſigk praäſidirte der Ver
ſammlung.

Mit Eintritt in die Tagesordnung wurde die Sparkaſſen-
Rechnung und die Kreiskommunalkaſſen- Rechnung
für das Jahr 1901 abge nommen. Zur Genehmigung des
zweiten Nachtrages zu dem Statut der Sparkaſſe
des Saalkreiſes vom 28. April /24. Auguſt 1893 wurden nur wenige,
theils redaktionelle Abänderungen gewünſcht. Den Vorſchlägen
ſoll nachgekommen werden. Sollten höheren Orts noch weitere
redaktionelle oder kleinere Aenderungen gewünſcht werden, ſo iſt der
Kreisausſchuß von der Verſammlung ermächtigt, dieſe Veränderungen
vorzunehmen. Herr Landrath v. Kroſigk machte hierzu noch die
Mittheilung, daß die Sparkaſſe dem ſächſiſch-thüringiſchen
Sparkaſſen- Verband beigetreten iſt. Die Sparkaſſe iſt
revidirt und für richtig befunden worden. Ueber die auf dem Kreis
tage am 19. April 1902 außerhalb der Tagesordnung erfolgte Be
willigung eines Zuſchuſſes von 3000 Mk. an die
Zuckerfabrik zu Löbejün zu den Koſten der von ihr auszu-
führenden Verleg ung der Kreischauſſee Plötz- Domnitz
wurde nunmehr endgiltig Beſchluß gefaßt. Die Verſammlung
ſtimmte mit allen gegen 2 Stimmen dem Erſuchen der Zuckerfabrik
endgiltig z u. Von dem Kreisarzt iſt angeregt worden, einen
Desinfektor gegen die Verbreitung von anſteckenden

Krankheiten auszubilden und anzuſtellen. Von der Königl.
Regierung ſoll in Halle eine Desinfektorenſchule

eingerichtet werden, deren erſter Kurſus am 10. Januar beginnt. Die
Anſtellung eines Desinfektors, der für den Saalkreis vorausſichtlich

enügen wird, iſt gerade jetzt nothwendig, da der Desinfektor dem erſten
Kurſus beiwohnen ſoll. Zur Anſtellung des Mannes ſind einmalige Ausgaben

mit 537,80 Mk. und ein jährlicher Zuſchuß von 600 Mk. nothwendig.
Gemäß einem Antrage wurden als einmalige Koſten 600 Mk. und als
jährliche Koſten 800 Mk. zu dieſer Einrichtung bewilligt. Weiter
warf die Verſammlung zur Betheiligung an den Koſten für Einrichtung
und Betrieb eines für den Regierungsbezirk Merſeburg zu errichtenden,
an das hygieniſche Jnſtitut der Univerſität Halle anzugliedernden
Unterſuchungsamtes für anſteckende Krankheiten
100 Mk. als einmaligen Beitrag und 250 Mk. als laufenden Beitrag
aus. Ebenſo erklärte ſich der Kreistag mit dem Vorſchlag auf A u s-
bildung und Anſtellung eines Kreisobſtbhaumwärters
einverſtanden. (Schluß folgt.)

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. Dezember.

Die geſchloſſene Stadtverordneten-Sitzung fiel geſtern
Abend infolge der vorgeſchrittenen Zeit aus.

Aus dem Stadtparlament. Wer einmal ein Schwitzbad
ohne beſondere Unkoſten genießen will bitte ſchön, die Jour
naliſtentribüne im Stadtverordneten- Sitzungsſaal bietet will
kommene Gelegenheit dazu. Kennen Sie unſeren ſchonen Rath
hausſaal? Dekorativ wunderherrlich. Nur oben, dicht an der Decke,
klebt ein Tribünchen, in dem die Journaliſten hocken und ſich be
mühen, von dem erhabenen Standpunkt auf das, was da unten
vorgeht, zu blicken. Und wenn es tief unten gar hitzig hergeht,
ſo iſts ſchon kein Wunder, daß es den Leuten da oben, in nächſter
Nähe der Deckengemälde, auch ein bischen warm wird, zumal
wenn ſo geheizt iſt, daß ſelbſt ein Baupolizeibeamter geſtern
ſämmtliche Kleider aufriß und rief: „Hier iſt es nicht zum Aus
halten!“ Eine Jnterpellation des vierblättrigen Journaliſtan-
Kleeblatts an den StadtverordnetenVorſteher, Herrn Geheimrath
Dittenberger, war inſofern von Erfolg, als eine Anzahl Stadt
verordnete eine Eingabe einreichte, auf daß den vier „Zeitungs
ſchreibern“ ein Eckchen im Sitzungsſaal ſelbſt gewährt werde; an
der Sitzung am nächſten Montag wird der hochwichtige Punkt zur
Verhandlung kommen. Egoiſten! höre ich da rufen meine Herr
ſchaften, gönnen Sie ſich ein einzig Mal das zweifelhafte Ver
gnügen, parlamentariſche Genüſſe in einem überheizten Käfterlein
426 Stunden lang entgegenzunehmen! Auch der Journaliſt hat
doch ein klein wenig Exiſtemzberechtigungl Die Sozii, die
lieben, guten Soziti, ſind auch keineswegs gegen ihre Exiſtenz
bevechtigung ohne hier vergleichen zu wollen ſie rufen und
ſchreien, die Fahne der Führer am rechten und linken Zipfel mit
faſſen zu dürfen, und dabei behaupten ſie noch immer die Nachhut.
Wenn ihr wüſtes Gelärm auch bis zur Téte zu hören iſt, es nützt
nichts, man verhalte ſich lieber ruhig und pludere ſich auf wie die
Henne, wenn ſie unter einem „Moraliſchen“ zu leiden hat. Die
Berathungen im Stadtparlament ſchreiten wahrhaftig raſch und
recht vorwärts, wenn jene in der rechten Ecke nicht zu gackern be
ginnen. Und wenn der Speiſezettel 38 Gänge aufweiſt, ſo iſt es
ſchon nothwendig, ſich etwas tapfer ins Zeug zu legen. Die
Sitzung begann harmoniſch genug mit der Wahl eines Brücken
zöllners für die hübſche Peißnitzbrücke, deren Schönheit der Paſſant
ja jedesmal mit einem Zweipfenniger anerkennen darf. Drei Ter
mine ſind abgehalten worden, um durch ein Höchſtgebot möglichſt
viel Geld herauszuſchlagen. Bis 14 030 Mark jährlichen Pachtzins
hat man geboten, wobei thörichterweiſe der vor Monden durch
gebrannte Pächter ſelbſt eifrig mit geholfen hat; er gab auch das
allerhöchſte Gebot ab, hat aber den Zuſchlag natürlich nicht er
halten, da man ihn nicht ein zweites Mal als Ausreißer fungiren
laſſen will. Es iſt eine ſchwere Sache um ſo eine Brückengeld-
verpachtung; nicht genug, daß ſeither der Magiſtrat ſchon etliche
Bogen Papier dafür verwüſtet hat, auch geſtern konnten die Herren
Stadtväter noch nicht einig werden. Die Gründung einer Aſſi-

bei der PolizeiBauinſpektion hat der Magiſtrat als
ntragſteller noch im letzten Augenblick zurückgezogen, in der wohl

weiſen Vorausſicht natürlich, daß das Kollegium ſelbſtredend kalt
lächelnd Nein geſagt hätte. Bei dem Ankauf der Klausberge
handelt es ſich um die reſpektable Summe von rund 39 000 Mk.
es verlohnte ſich daher ſchon, über einige zugehörige Anträge einen
längeren Sermon zu eröffnen. Nachdem dieſe Berge überwunden
waren, ging es glat' in der Ebene der unbedeutenden Anträge
hinweg, bis ſich die Sozialiſten an dem Projekt der Errichtung
einer Trinkerheilſtätte in der Provinz Sachſen den Kopf einſtoßen
wollten; die guten „Genoſſen“ nahmen ſofort ſteif und feſt an, daß
die Heilſtätte nur für ſie gebaut werden würde ſo ſel! Soziale
Quackſalberei nannte ein rother Kampfhahn ſolche Jnſtitution,
auf dieſe Weiſe arbeiten die Vertreter des Volkes an dem Wohle des
Volkes mit. Daß das Kollegium keine Ehrenpreiſe für Kanarien-
ausſtellungen bewilligt hat, iſt ihm nicht zu verdenken; die Herren
Antragſteller, Mitglieder eines hieſigen KanarienzüchterVereins,
bedachten ja nicht, daß, wo nichts zu haben, auch nichts zu wollen
iſt. Ein Herr J. B. hat um ſchleunige Aufhebung ſeines Mieth
vertrages gebeten, B. wohnt in der Rathhausſtraße Nr. 16, und
hält es in dem alten Bau nicht mehr aus, nicht weil das Haus
altehrwürdig iſt, ſondern weil ſich in demſelben Gebäude auch
das Bureau der Sittenpolizei befindet; und das wird einem
Familienvater niemals angenehm ſein.

Der Stadtansſchuß hatte ſich am Sonnabend mit der An-
Pueserd Häuteverwerthung zu Halle a. S. zu beſchäftigen.

ie Genoſſenſchaft beabſichtigt, auf ihrem hierſelbſt Reideburgerſtraße 8
belegenen Grundſtück eine Anſtalt zum Einſalzen un
e e Thierfelle zu errichten. Gegen dieſes Vorhaben,

as gemäß des S 17 der Reichsgewerbeordnung bekannt gegeben wurde,
ſind von verſchiedenen Anliegern Einwendungen erhoben worden. Jn
dem gedachten Termine handelte es ſich um mündliche Ausſprache es
ſoll verſucht werden, eine Einigung der Parteien herbeizuführen. Der
nächſte Termin bringt die Entſcheidung. Der Stadtausſchuß ertheilte
der Maſchinenfabrik und t von Weiſe u. Monski
hierſelbſt die Genehmigung zum Betriebe eines Dampfhammers.
Sie erhobenen Einwendungen wurden für nicht ausſchlaggebend
erachtet.

Litterariſche Geſellſchaft. Geſtern hielt der bekannte Ham-
burger Schriftſteller Otto Ernſt in der Litterariſchen Geſellſchaft
einen anregenden und unterhaltenden Vortragsabend. Jn „Sibi-
rien“, einer ſtimmungsvollen poetiſchen Erzählung, ſchilderte er die
entſetzliche Lage eines jener vielen nach Sibirien Verbannten. Jn den
Gedichten, die Otto Ernſt darauf zum Vortrag brachte, zeigte ſich
manches, was eine wahre Dichterperſönlichkeit kennzeichnete. Beſonders
wo er in dem beſcheidenen Kreiſe des häuslichen Glückes bleibt, gelingen
ihm ſchöne Schöpfungen von geſchloſſener Kunſtform. Sehr anziehend
aber wird er, wenn er ſeinen Humor walten läßt, wie in „Appel-
ſchnut und die Philoſophie“, einer reizenden Plauderei aus
dem Kinderleben. Dieſer ſein Humor hat durchaus nichts Welt
bezwingendes, vielmehr etwas Philiſtrös Schalkhaftes, und gerade das
wirkt bei einem großen Theile der Hörer ſo bezwingend.

Projektionsabend. Der für heute angeſetzte Projektions-
abend der Photographiſchen Geſellſchaf. kann wegen Behinderung
des Herrn Prof. Dr. Braunſchweig nicht ſtattfinden.

Ueber Thierſchutzbeſtrebungen und Zoologiſche Gärten ſprach
am letzten Sonnabend vor den Mitgliedern des hieſigen Thier-
ſchutzvereins, der ſeine Hauptverſammlung abhielt, der
Direktor des hieſigen Zoologiſchen Gartens, Herr Dr. Brandes.
Aus der äußerſt ſachlichen Darſtellung iſt Folgendes mitzutheilen:
Der Vortragende hielt es für vortheilhaft, bei der Beurtheilung der
Thierſchutzbeſtrebungen nicht vom Thier, ſondern vom Menſchen,
ſelber auszugehen; nicht das Thier vor Qualen zu ſchützen, fon
dern die Gemüthsbildung des Menſchen immerfort zu veredeln
ſei demnach der Endzweck des Thierſchutzes. Zur Begründung dieſer
Anſicht führte er an der Hand einiger intereſſanter und über
zeugender Beiſpiele aus, wie fehlerhaft die allgemein üblichen
anthropopathiſchen Beurtheilungen der Schmerzempfindungen des
Thieres ſind. Thierſchutzbeſtrebungen und Jugenderziehung ſeien
untrennbar; ſchon im Herzen des Kindes müßten Liebe und Ver-
ſtändniß für die Thierwelt feſte Wurzel ſchlagen. Die Berührung
mit der Thierwelt ſei aber in der heutigen Zeit, zumal in den
Großſtädten, eine ſo geringe, daß dieſer Punki der Erziehung ſehr
im Argen liege. Die Zoologiſchen Gärten ſeien im Stande, dieſem
Mangel in der denkbar günſtigſten Weiſe abzuhelfen, und wären
deshalb ein nothwendiger Beſtandtheil jeder Großſtadt, vor Allem
aber einer Schulſtadt wie Halle. Vortragender führte weiter aus,
warum gerade der Halleſche Garten ganz beſonders geeignet iſt,
den Thierſchutzbeſtrebungen entgegenzukommen, und theilte mit,
daß er zu einer Hochburg der Beſtrebungen der VogelſchutzVereine
werden ſolle. Es wurde ſchließlich die Hoffnung ausgeſprochen,
daß wie in anderen Städten ſo auch hier durch Entgegenkommen
der Stadt ſämmtlichen Schulen Gelegenheit geboten würde, den
Garten regelmäßig zu befuchen, um ihn ſo als naturwiſſenſchaft
liches und ethiſches Lehrmittel W verwenden. Nach dem Jahres-
und Geſchäftsbericht, die vor der Verſammlung erſtattet wurden,
beträgt die Mitgliederzahl jetzt 303; die Rechnung ſchließt in Ein
nahme mit 943,90 Mk. und in Ausgabe mit 977,56 Mk. das
Vereinsvermögen ging durch vermehrte Ausgaben von 1327,81
Mark auf 1294,15 Mk. zurück.

Der Konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Der Verein „Gewerbe“ beſichtigte am Sonntag die Magdalenen
kapelle in der Moritzburg.

Handwerkerbildungsverein. Die am Sonntag Abend im
großen Saal der „Kaiſerſäle“ abgehaltene Weihnachtsfeier des Hand
werkerBildungsVereins geſtaltete ſich zu einer Feier, die den zahl
a T nehnrern gewiß noch lange in angenehmer Erinnerung

eiben wird.

Jn der letzten Hebbelvorleſung ſprach Herr Georgy über die
Balladen und begann eine eingehende Würdigung der lyriſchen Dichtung,
welche Montag, den 5. n. Mts., fortgeſetzt wird.

Submiſſion. Die Königl. WaſſerbauJnſpektion Halle yatte
die Herſtellung einer Ufermauer an der Hulbe hier ausgeſchrieben und
bis zum 13. d. Mts. Offerten eingefordert. 24 Firmen hatten ſolche
eingeſandt, darunter 14 aus Halle. Die Forderungen variirten zwiſchen
23 143 und 44 012 Mk. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten.

Feuerpolizeiordnung. Aus Anlaß mehrfach an die Polizei
verwaltung erſtatteter Anzeigen wird hiermit erneut auf die Be
ſtimmungen der Feuerpolizeiordnung vom 15. Juni 1890, Tage
blatt Nr. 140, aufmerkſam gemacht und inſonderheit darauf hinge
wieſen, daß nach S 18a a. O. der Zugang zu den Schornſteinthüren
niemals, auch nicht durch Lagerung weniger feuergefährlicher Gegen-
ſtände behindert werden darf. Die Schornſteinthüren müſſen ſtets
freigehalten werden, um die Herausnahme des Ruſtes r
ermöglichen. Die Hausbeſitzer und Verwalter werden darauf hin-

ewieſen, daß die von den hieſigen Schornſteinfegern und derSeerwehr zur Anzeige gebrachten Mißſtände, weld,e leicht zu
größeren Unglücksfällen führen können, einer Abhilfe dringend
bedürfen.

Scharfſchießen. Das für den 17. bis 20. ds. Mts. in Ausſicht
genommene Scharfſchießen des FüſilierNegiments GeneralFeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 iſt verſchoben worden.
Die Schießübung findet vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Monats
Januar n. Js. ſtatt.

Weihnachtsbeſcheerung. „Der ſpiritiſtiſche Veretn zum VLicht“
veranſtaltet Sonntag, den 21. d. Mts., Abends 7 Uhr im Saale des
Hotels „Stadt Dresden“ eine Weihnachtsbeſcheerung und darauf eine
Bewirthung für arme Kinder.

„Prinzeß Herzblättchen“. Hierdurch machen wir nochmals
auf die morgen (Mittwoch) Nachmittag 4 Uhr ſtattfindende Aufführung
des Weihnachtsmärchens „Prinzeß Herzblättchen“ in den „Kaiſerſälen“
aufmerkſam. Der Vorverkauf zu dieſer Vorſtellung iſt wiederum morgen
(Mittwoch) Vormittag von 11--2 Uhr an der Kaſſe der „Kaiſerſäle“.

Waſſervögel. Bei der anhaltenden Kälte hielten ſich im Mühl-
graben an der Robert Franzſtraße ein paar Waſſervögel auf, die hier
noch nicht bemerkt wurden. Es waren eine Horbel und eine weiße
Wildente.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Zum Gedächtniß an den Geburtstag von Ludwig van Beethoven
(16. Dezember) wird morgen (Mittwoch) „Fidel i o“ gegeben. Das
Meiſterwerk des großen Klaſſikers hat folgende Beſetzung Fidelio
Frl. Stoll, Marcelline Frl. Dietz, Floreſtan Herr Schroeter, Pizzarro
Herr v. Manoff, Fernando Herr Fanta, Rocco Herr Rabot, Jaquino
Herr Böttcher, die Gefangenen die Herren Gruſelli und
Guth Regie Herr Raven; Dirigent: Herr Kapellmeiſter Erdmann.
Die große Leonoren Ouvertüre Nr. III wird zu Anfang der Oper
geſpielt. Am Nachmittag 3 Uhr findet die dritte Kinder- Vorſtellung
(„Der geſtiefelte Kater“) ſtatt. Die prächtigen Bühnenbilder
des Märchens erweckten bei den letzten Aufführungen den hellſten Jubel
und das Entzücken bei den Kleinen, welche den Aufführungen mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit folgten. Am Donnerstag iſt die
achte Aufführung des Ausſtattungsſtückes „Die Reiſe
um die Erde. Infolge einer Verzögerung beim
Transport kam der Elephant des Zoologiſchen Gartens nicht mehr
rechtzeitig genug ins Theater, um in der geſtrigen Vorſtellung „Die
Reiſe um die Erde“ mitwirken zu können. Es iſt jedoch geſorgt,
daß dieſe Störungen nicht mehr eintreten können.

Neues Theater. (Gabriele d'Annunzio: Die todte
Stadt. Roſa Bertens a. G.) Gewiß, es iſt kurz vor Weih-
nachten, in welcher Zeit man mit den Geldausgaben für andere Zwecke
als die der Weihnachtsgeſchenke zurückhält, gewiß, es war geſtern
Montag, an welchem Tage viele Leute die Buße für die ſonntäglichen
EtatsUeberſchreitungen antreten, gewiß, es giebt allerlei Ver-
anſtaltungen vor Weihnachten, zu denen man ſeine mildthätige Hand
aufthun und denen man beiwohnen muß aber trotzdem hätte man
dem gewiß dankenswerthen Unternehmen des Herrn Direktor Mauthner,
uns mit einem der beſten Werke eines gefeierten italieniſchen neu-
zeitlichen Dichters bekannt zu machen, mehr Jntereſſe entgegenbringen
können. Das Haus war leider kaum halb gefüllt. Aber man
witterte wahrſcheinlich wahrhaftige Kunſt, und das können gewiſſe
Kreiſe, die ſonſt bei jedem auf rothem Papier gedruckten Zettel erſcheinen
und die blödeſten franzöſiſchen Eindeutigkeiten beklatſchen, nicht ver
tragen. Es ließen ſich noch verſchiedene Bitterkeiten bei dieſer Ge
legenheit gegen das ſogenannte „kunſtſinnige Publikum“ anführen, doch
genug davon. Der im Jahre 1864 an Vord eines Schiffes auf
dem Adriatiſchen Meere geborene Gabriele d'Annunzio iſt einer der
hervorragendſten Dichter des neuzeitlichen Jtaliens. Er war kaum
16 Jahre alt, als ſein Vater ſeine erſten Verſe veröffentlichte, die ihn
mit einem Schlage bekannt machten. Aber den Lyriker d'Annunzio
kennt man im Auslande nicht, weil die Gluth und Farbenprächtigkeit,
der Wohllaut und der Klang ſeiner dichteriſchen Sprache faſt unüber-
ſetzbar ſind. Das merkte man auch mehrfach an der Ueberſetzung von
Citta morta, die trotzalledem eine recht gelungene genannt
werden muß. Wie „Giaconda“, welches Drama wohl am
meiſten in Deutſchland bekannt ſein dürfte zeichnen
auch ſeine übrigen dramatiſchen Werke, die faſt lauter Tragödien ſind,
anz außerordentliche Situationen. Jn der todten Stadt iſt es die

Liebesgluth der beiden forſchenden Männer, die in furchtbarer Ver
wirrung ihrer Gefühle mit ehebrecheriſchen und blutſchänderiſchen Ge
lüſten einherſchreiten. Die Handlung iſt ſchon in einem vorbereitenden
Artikel in der „Hall. Ztg.“ gebührend erläutert, ſodaß ein weiteres
Eingehen auf ſie unnöthig erſcheint. Der Dichter ſtellt uns die Seelen
der Handelnden gerade ſo nach natürlicher Erfriſchung lechzend vor wie
die ſtaubige ſonnendurchglüthe Ebene bei Mykene, in der ſie die alten
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aufſpüren. Die blinde Anna, die mit Schrecken erkennt
daß ſie von ihrem Gatten nicht mehr geliebt wird, die in der Unge
wißheit der Gefühle nicht mehr leben will, ſondern die nackte Wahr
heit gegen ihren Gatten und gegen ihre jugendliche Freundin ausſpricht
und ihnen den Weg zur Verbindung frei machen will, indem ſie ſich
ſelbſt aus dem Wege räumen will, würde von Frl. Roſa Bertens mit
einer ergreifenden Vieiſterſchaft geſpielt. DerKaſſandra gleich, deren Leichnam
die Männer ausgegraben, geht ſie umher. Herzzerreißend, nerven
erſchütternd klingt ihre Klage über das rückſichtsloſe Verlaſſen, wohl
thuend ihre Fürſorge für ihre jugendliche Freundin, ruhig und ergeben
ihre Mittheilung an ihren Gatten, grauenhaft und ſchrecklich die Ahnung
ihrer reinen Seel über das Verhältniß Leonardos zu ſeiner Schweſter
Bianca Maria. Für Alles fand Frl. Bertens eine packende Darſtellung
die Tonleiter der Gefühle von der reinſten Freude bis zur furchtbarſten
Traurigkeit, bis zum grauenhafteſten Schrecken, der beſonders in der
gewaltigen Schlußſcene zum Ausdruck kommt, wird von ihr in einer
Weiſe beherrſcht, daß Staunen und Bewunderung oft keinen ſo gewal
tigen Beifall aufkommen laſſen, als ihr gebührt er raſtlos arbeitende,
ger ſeine verbrecheriſchen Gefühle kämpfende Leonardo fand in Herrn

sfeld den eindrucksvollſten Vertreter dagegen konnte
Herr Lebius mit ſeinem Spiel durchaus nicht erwärmen.
Seine Worte klingen mitunter deklamatoriſch, ſeine Bewegungen
ſind zum Theil recht theilnamsloſe ſein Spiel iſt mitunter über
haupt nicht vorhanden. Welchen Eindruck die von Leonardo und von
Anna geſchilderten aufregenden Dinge auf ihn, den alleinigen mit der
innerſten Seele betheiligten Zuſchauer, machen, das bringt Herr Lebius
nicht im Geringſten zum Ausdruck. Er iſt der einzige im Enſemble,
der gewaltig gegen die Leiſtungen der anderen Mitwirkenden abſticht,
ja der mitunter direkt ſtörend wirkt, denn auch die jugendliche Bianca
Maria des Frl. Marg. Walther und die alte verſtändige liebevolle
Amme des Frl. Billé paßten mit ihrem Spiel wundervoll in das
Ganze. Gabriele d'Annunzio aber iſt ein gewaltiger Lehrmeiſter für
Dramatiker die wirklich Künſtleriſches ſchaffen wollen. Trotz des ge
wagten Vorwurfs, der das Werk durchzieht, iſt keine Stelle darin, die
unſer ſittliches Gefühl roh verletzte. Hoffentlich läßt ſich Herr Direktor
Mauthner durch den geringen Zuſpruch des Publikums nicht abhalten,
auf der Bahn fortzuſchreiten, uns die größten Dichter des Auslandes
in ihren Hauptwerken in muſtergiltiger Rötlen-Boſegung vorzuführen.

t t o Doe.
Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben

Am Mittwoch wird der Schwank „Platz den Frauen“ bereits
zum 18. Male in dieſer Saiſon wiederholt, ein unverkennbares Zeichen
von der Zugkraft dieſes amüſanten Stückes. Der große Lacherfolg,
den das Heinemann'ſche Luſtſpiel Herr und Frau Doktor“
am Sonntag erzielte, hat die Direktion veranlaßt, es am Donnerstag
nochmals zu geben. Es iſt Herrn Direktor Mauthner gelungen,
Frl. Jrene Trieſch, den Star des Deutſchen Theaters in Berlin,
zu einem einmaligen Gaſtſpiel für Freitag, den 19. d. zu gewinnen.
Frl. Trieſch, deren künſtleriſche Thätigkeit ſie allabendlich an das
Deutſche Theater feſſelt, benutzt den erſten freien Abend in der Saiſon,
um ihr Herrn Direktor Mauthner gegebenes Wort, einmal im Neuen
Theater zu gaſtiren, einzulöſen. Die Künſtlerin, welche vor ihrer
Berliner Thätigkeit jahrelang die Perle des Enſembles am Schauſpiel
haus zu Frankfurt a. M. war, wird in ihrer Glanzrolle als Nor a
auftreten. Der Vorverkauf zu dieſem einmaligen Gaſtſpiel iſt
bereits eröffnet.

Drittes philharmoniſches Konzert. Herr Kapellmeiſter
Winderſtein aus Leipzig hatte das dritte philharmoniſche Konzert
zu einer Huldigung des Genius Beethoven geſtaltet, der bekanntlich am
16. Dezember geboren iſt. Der Dank des Publikums iſt ihm dafür in
reichlichem Maße abgeſtattet worden, denn das Konzert war nicht nur
beſſer als die früheren beſucht, auch der Beifall erreichte Wärmegrade,

wie man ſie in Halle nur ſelten zu beobachten Gelegenheit hat.
Orcheſter wie Soliſt trugen durch ihre Leiſtungen faſt gleichmäßig bei,
die Begeiſterung des Publikums zu entfachen.

Der Name Harold Bauer iſt bisher kaum in Halle bekannt
geweſen. Seit geſtern iſt dafür geſorgt, daß man ſich ſeines Trägers
mit Vergnügen erinnern wird. Herr Harold Bauer gehört unbedingt
unter die bemerkenswerthen Pianiſten. Seine Technik iſt ausgezeichnet
ausgebildet und von großer Eleganz, der Anſchlag ſchön abgeſtuft,
die Tonentwickelung mächtiger Steigerung fähig alles Eigenſchaften,
die für das herrlichſte Klavierkonzert der Welt, des in Es-dur von
Beethoven, durchaus erforderlich ſind. Herr Bauer führte demgemäß
dieſes hinreißende Werk recht gut aus, zumal er es ſich angelegen ſein
ließ, auch für geiſtige Belebung zu ſorgen. Jn dieſer Beziehung waren
der zweite und dritte Satz des Konzertes am meiſten zu loben. Ganz
vortrefflich ſpielte Herr Bauer die Variationen, deren Charakteriſtik fein
ausgearbeitet war, und das bekannte Kondo a eapriccio (Die Wuth
über den verlorenen Groſchen). Tempo und Vortrag vereinigten ſich
hier zu einer ganz hervorragenden Leiſtung, die den ſtürmiſchen Bei
fall vollauf verdiente. Für die Zugabe, mit der Herr Bauer
ſeinen Zuhörern dankte, wählte er leider Chopins A--dur-Polonaiſe.
An und für ſich iſt natürlich an dieſer Kompoſition nichts auszuſetzen,
aber den einheitlichen Eindruck einer Beethovenfeier half ſie gerade
nicht vermehren.

Das Winderſtein-Orcheſter befand ſich ebenfalls auf voller Höhe
ſeiner Leiſtungsfähigkeit, obſchon hier und da bemerkbar wurde daß
die Holzbläſer, beſonders die Flöten keinen beſonders glücklichen Tag
hatten. Um ſo höher iſt die ſchöne Geſammtwirkung anzuſchlagen, die
erzielt wurde. Die zweite Sinfonie in D bietet unſeren modernen
Orcheſtern keine unlösbaren Aufgaben, aber ſie verlangt eine ſaubere,
auch in Kleinigkeiten wohlabgewogene Ausführung. Herrn Winderſteins
hingebender Leitung, die vielleicht im Larghetto noch mehr Wärme des
Ausdrucks hätte werben können, iſt es zu danken, daß die Sinfonie
einen großen Eindruck auf das Publikum hinterließ. Anerkennenswerth
wurden auch die drei Ouverturen „Coriolan“, „Prometheus“ und

Leonore Nr. 3“ wiedergegeben ſodaß das ſchöne Konzert in be
friedigendſter Weiſe ausklang. Dr. W. Kaiſer

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt nud Thüringen.

m. Mühlberg a. E., 15. Dez. Der land wirthſchaftliche
Verein Mühlberg und Umgegend hielt geſtern hier eine gut beſuchte
Verſammlung ab. An Stelle des bisherigen langjährigen Vorſitzenden
Herrn Amtmann AbelCoßdorf, der eine Wiederwahl aus Geſundheits
rückſichten abgelehnt hatte, wurde der Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher
F. Krille-Brottewitz als Vorſitzender gewählt. Als weitere
Vorſtandsmitglieder wurden wieder bezw. neugewählt: Oberamtmann
Lücke Packiſch und Rittergutspächter Wilcke Lehndorf. Von
der Aachener und Münchener Feuer-Verſicherungs Geſellſchaft wurde
der Vereinskaſſe ein Geſchenk von 250 Mark überreicht.
Herr Lehrer HempelBrottewitz hielt ſodann einen mit
großem Beifall aufgenommenen Vortrag über das Thema:
Der Bauer iſt das Rückgrat der Nation.Wie bewahrt er ſich dieſen Ruhm Der Vortragende führte aus,
daß die Lage der Landwirthſchaft abhängig ſei 1. von der ſittlichen
und wirthſchaftlichen Tüchtigkeit des einzelnen Bauern. Dieſe Tugenden
müßten anerzogen werden, es ſei deshalb 2. auf die Erziehung des
Nachwuchſes das größte Gewicht zu legen. Der Bauer müſſe vor
allen Dingen religiös ſein, ferner müſſe ſich bei ihm Fleiß mit Energie
und Tüchtigkeit paaren, er müſſe einfach und ſparſam ſein. Neben
praktiſcher Tüchtigkeit müſſe er aber auch genügende theoretiſche Kennt
niſſe beſitzen, wenn er den Anforderungen gewachſen ſein wolle. Er
müſſe das Haupt nicht nur ſeiner Familie, ſondern auch ſeiner Leute
ſein, ſie vor ſittlichen Gefahren zu bewahren ſuchen. Auf die Aus
bildung der Bauernſöhne und Töchter ſei das größte Gewicht zu
legen.

Vermiſchtes.
Geburtstagsgeſchenke für die Königin von England. Am

1. Dezember fand der Geburtstag der Königin Alexandra von
England ſtatt. „Es iſt gewiſſermaßen Tradition,“ ſchreibt die
„Fronde“, „daß die Königin bei dieſer Gelegenheit von jedem
ihrer Kinder ein Geſchenk erhält, das irgend eine perſönliche Ar
beit des Gebers oder der Geberin darſtellt. Früher durften die

Kinder nie Geld ausgeben, um Geſchenke für den Geburtstag
ihrer Mutter zu kaufen, es ſei denn, daß ſie ſich photographiren
ließen. Die Photographien wurder dann aber immer in Rah-
men dargebrachrt, die die PringzeſſinnenTöchter ſelbſt gemacht
oder gemalt hatten. Die Königin Alexandra beſitzt ein wahres
Muſeuüm derartiger „Handarbeiten“, welche die von ihren Kindern
gemachten Fortſchritte erkennen laſſen. Eine beſondere Vorliebe
hat die Königin für die kunſtvollen Rahmen, die von der Prinzeſſin
Viktoria hergeſtellt werden, für die von der Herzogin von Fife auf

Augenblicksbilder und für die wahrhaft prächtigen
tickereien der Prinzeſſin Karl. Die beiden Söhne vergaßen, ſeloöſt

wenn ſie z Reiſen waren, niemals, irgendwelche Gegenſtände zu
ſchicken, die ſie ſelbſt ziſelirt oder gravirt hatten. Was den König
betrifft, ſo ſchenkt er ſeiner Gemahlin zu ihrem Geburtstage von
jeher ein ſeltenes Möbelſtück oder irgend einen werthvollen Kunſt

egenſtand. Auch von ihren Verwandten erhält die Königin Ge
chenke von großem Werthe, beſonders vom Kaiſer von Deutſchland
und vom Zaren.

Stammbaum der Königin Margherita von Jtalien. Das
Offizierkorps des kurheſſiſchen Jägerbataillons Nr. 11 in Marburg
hat, wie wir mitgetheilt haben, ſeinem Chef, der Königin
Margherita, zu ihrem Geburtstage am 20. November d. J. ein
Geſchenk gewidmet, das den Stammbaum der hohen Frau ver
anſchaulicht. Er führt, was wohl nur Wenigen bekannt ſein dürfte,
bis auf die heilige Eliſabeth, Landgräfin von Thüringen,

urück, wie dies durch den großherzoglich heſſiſchen Archivdirektor
r. Frhrn. Schenk zu Schtweinsberg feſtgeſtellt iſt. Der Stamm-

baum iſt vom Profeſſor Ad. Hildebrand auf einer 1,50 Meter
hohen, 0,44 Meter breiten Pergamenttafel im frühgothiſchen Stil
et und zeigt in ſeinem mittleren Theil auf Goldgrund den
tiliſirten Baum in bunten Farben mit den Namen der fürſtlichen
Ahnen. Am Fuße dieſes Baumes iſt die Kirche der heiligen Eliſa
berh zu Marburg mit ihrem Standbilde und Sarkophage daneben,
ebenfalls auf Goldgrund, dargeſtellt. Ueber dem Baume ſchweben
die drei goldenen Kronen, ſowie die weißen und rotben Roſen
als bekannte Abzeichen der heiligen Fürſtin. Zu Seiten des
Baumes ſind die Stammwappen der Ahnen, in den Ecken der ge
krönte Namensbuchſtabe M befindlich. Die Pergamenttafel iſt um
einen Stab aus Ebenholz gewickelt, der an beiden Seiten in eine
alterthümliche, aus Elfenbein geſchnitzte Krone endet. Das Ganze
ruht in einer ebenfalls von Profeſſor r entworfenen
frühgothiſchen ledergepunzten Truhe, in deren Verzierungen der
altſavohiſche Adler, das ſavoyiſche italieniſche Kreuz und das ge
krönte M in der verſchiedenſten Weiſe ſich zeigt. Das Ganze muß
als ein hervorragendes Werk deutſcher heraldiſcher Kunſt gelten.

Die Pulvermühle in Jſola bei Trieſt iſt in die Luft ge
flogen. Drei Arbeiter wurden getödtet, mehrere verwundet.

Oberbürgermeiſter und Nachtwächter. Der Oberbürgermeiſter
Quentin in Herford i. W. hatte vor einiger Zeit aus Anlaß ſeiner
Beförderung ſämmtliche ihm unterſtellten Beamten zu einer Feier
eingeladen, wobei auch die inzwiſchen in den Ruheſtand getretenen
Kommunalbeamten berückſichtigt worden waren. Unter den Letzteren
befand ſich ein 78jähriger Nachtwächter, der vor Kurzem den auch
in Herford eingeführten Nachtſchutzleuten die Sorge um die Sicher
heit der Bürger überlaſſen mußte. Oberbürgermeiſter Quentin hat
dieſen Veteranen in ſeinem früheren Dienſtanzuge photographiren
laſſen und zugleich die Anordnung getroffen, daß das den letzten
Nachtwächter darſtellende Bild neben demjenigen des Oberbürger
meiſters der Stadt im ſtädtiſchen Muſeum Aufnahme finden ſoll.

Die Reſtauration „Zur ſchwarzen Lieſel“ in Bad Gaſtein, ein
Lieblingsaufenthalt Kaiſer Wilhelms I., ſoll unter den
m kommen und am 8. Januar verſteigert werden. Das Gaſt

us bietet einen der ſchönſten Ausſichtspunkte des vornehmen
Bades. Ringsum himmelanſtrebende Felskoloſſe, dunkle Wälder,
ſattgrüne Matten; mitten durch dieſes Zauberland ſchlängelt ſich
das glitzernde Silberband der raſch dahinfließenden Ache, deren
Lauf das Auge weit hinaus ins Thal zu verfolgen vermag. Die
urfprüngliche Beſitzerin der Reſtauration, ein unter dem Namen
„die ſchwarze Lieſel“ bekanntes Original, zählte früher hohe Per
ſönlichkeiten zu den ſtändigen Gäſten des Etabliſſements. Kein
Sommer persing ohne daß Kaiſer Wilhelm, Fürſt Bismarck,
Manteuffel u. A. ſich eingefunden hätten. Heute zeigt man das
Glas des Fen Monarchen und die Kugel, mit der er manchen
Kegel zu Falle gebracht. Auch Kaiſerin Eliſabeth, in Begleitung
der Erzherzogin Marie Valerie, weilte in dem beſcheidenen Gaſt
haus, deſſen Glanzzeit mit dem Tode ſeiner erſten Beſitzerin, der
„ſchwarzen Lieſel“, zu erblaſſen begann.

Einen weiteren Mißgriff der durch die Feſſelung des Redak
teurs Hoffmann bekannt gewordenen Polizeiorgane in
Beuthen (O.eSchl.) berichtet die „Oberſchl. Grenzztg.“. Da
nach ſoll der Droſchkenbeſitzer Bonk, der ſich mit ſeinem von einem
ſtörriſchen Pferd gezogenen Wagen auf die Aufforderung des
Polizeibeamten Grätſch nicht ſofort vom Bahnhofplatz entfernte,
verhaftet und in Ketten z worden ſein. Auf dem Wege zum
Polizeigefängniß ſoll Vonk vbeſchimpft, geſchlagen und an den Ketten

worden ſein. In dem gegen Bonk wegen groben Unfugs,
iderſtands und Beleidigung eingeleiteten ſchöffengerichtlichen

Verfahren beſtätigten Zeugen, daß Grätſch geäußert habe: „Was
ſind Sie, Droſchkenbeſitzer? Ein Schwein ſind Siel“ Auch wurde
bezeugt, daß Bonk mit Fäuſten geſchlagen worden ſei. Auf Grund
der Beweisaufnahme hielt der Amtsanwalt den Angeklagten des
groben Unfugs nicht für ſchuldig, da er nichts begangen habe, was
die Handlungsweiſe des Beamten gerechtfertigt hätte. Lebterer
habe ſich in unrechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes befunden.,
Das Gericht ſprach deshalb den Angeklagien von der Anklage des
groben Unfngs und des Widerſtands frei, hielt ihn der Beleidi
gung zwar für ſchuldig, aber ſtraffrei, weil er von Grätſch zuerſt
Dre worden irarſcg hat nunmehr, nach der „Oberſchleſ.

renzzto.“, gegen ätſch wegen Beleidigung und Körperverletzung Strafantrag geſtellt. gung perver
Wetterbericht vom 16. Dezember 1902, O Uhr 15 Min. Gorm

Barometer sſtand auf 00
Name der und Meereg

2 Beobachtungs nivequ z Wetter

z allen edihi z3 16. 16.D Dez. Dez

1 Stornoway 747,9 732 4 S ſteif gen 10,00
2 Blackſod 755,7 749,1 W friſch halbbedeckt! 10,0*
3 Shields 751,3 749,0 8 ſtark bedeckt 4,40
4 Seilly 761,8 761,0 W ſteif Regen 9,405 Jsle d'Aix 3 2 2 S S6 Paris a7 Vliſſingen 768,4 88 W wach bedeckt 3,09
s Helder 762,9 766,2 W mäßi bedeckt 3,209 Chriſtianſund 748,8 755,1 SW ſehr elht wolkenlos 3,80

10 Skudesnaes 754,7 757,71 mäßig bedeckt 4,40
11 Skagen 764,8 760,8 8W (ſeicht Nebel 2,80
12 Kopenhagen 768,7 763,5 W leicht Nebel 1,9013 Karlſtad 765,9 760,8 8 leicht Nebel 1,60
14 Stockholm 768,3 763,4 8 leicht bedeckt 0,85
is Wisby 7705 763.91 S ieicht dedectis Haparanda 762.0 769,7 W ſtark bedect 0,40
17 Borkum 764,4 765,6 8Wſchwach wolkenlos 0,80
18 Keitum 764,6 763,4 Windſtig windſtill halbbedecktt „79
19 Hambur 767.9 764,7 WSWſchwach Nebel 2,20
20 Swinemünde 771,2 765,7 85 W leicht Nebel --2,10
21 Rügenwalder

münde 7723 765,8 88W ſchwach bedeckt -—8,00
22 Neufahrwaſſer 773,5 766.2 80 ſehr leicht Nebel 8,30
23 Memel 774,2 766,9 80 leicht Dunſt 15,60

24 Münſter, Weſtf.] 766 768,9) SW leicht wolkenlos 4,25
25 Hannover 768,6 767,6 „GWindſtig windſtill bedeckt 3,20
26 Berlin 771,2 767,3 88W ſehr leicht Nebel 0,29
27 Chemnitz 771,9 770,0 W5W leicht bedeckt 0,79
28 Breslau 773,9 769,5 8 ſehr leicht bedeckt 6,69
29 Mesßz 770,6 774,2 8W leicht bedeckt 0,40
30 Frankfurt a. M. 770,4 771,9 8 W leicht wolkenlos 1,00
31 Karlsruhe 771,3 773,4 8Wſchwach wolkenlos 1,40
32 München 770.6 772,5 W friſch wolkig 0,40
33 Holyhead 753,9 e 234 Bodö n. 750,4 (753,0 S mäßig bedeckt 4,40
35 Riga nHamburg, 16. Dezember, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 775 mw) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter
730 ww) nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland ſchwache ſüd
liche und ſüdweſiliche Winde, trübe und wärmer, meiſt Niederſchlag ge

fallen Mildes, trübes und feuchtes Wetter wahrſcheinlich.
Deutſche Seewart

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. Dezember.

Wetterbericht vom 16. Dezember, Morgens 5 Uhr.
Unter Einfluß der nach Nordenropa fortgeſchrittenen Depreſſion
und der dadurch bedingten Winde aus Süden bis Weſten iſt
in Deutſchland, weſtoſtwärts fortſchreitend, ſchnelle Erwärmung
eingetreten (Magdeburg geſtern 819 C., heute 39 C.).
8 Zt. ſteigt das Barometer bereits wieder; indem der hohe

ruck erneut Einfluß erlangt, dürfte bald wieder etwas ſinkende
Temveratur zu erwarten ſein.

Voransſichtliches Wetter am 17. Dezember: Vielfach
trübes, nebliges, zunächſt mildes Wetter ohne eryebliche Nieder
ſchläge. Später etwas kälter werdend.

Voransſichtliches Wetter am 18. Dezember Theils
heiteres, theils nebliges, meiſt trockenes, etwas kälteres Wetter.

Letzte Draht- und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 16. Dez. Zur Frühſtückstafel bei den
Majeſtäten waren geladen: Der Gouverneur von Deutſch
Oſt-Afrika, Graf Götzen und der Benediktiner-Biſchof Spiß,
welcher ſich nach Dar-es-Salaam begiebt.

Potsdam, 16. Dez. Der Kronprinz iſt heute
Morgen 7 Uhr 20 Min. nach Oels abagereiſt.

Stuttgart, 16. Dez. König Wilhelm beglück-
wünſchte den Reichskanzler telegraphiſch zur Annahme der
Zolltarif-Vorlage.

Marſeille, 16. Dez. Eine Verſammlung von etwa
6000 Marine- Reſerviſten ſprach ſich geſtern Abend zwar im
Prinzip für die Fortſetzung des Ausſtandes aus,
doch ließen ſich viele Marine Reſerviſten ir die Liſte der
Handelsmarine eintragen und man glaubt, daß der Aus-
ſtand bald beendigt ſein wird. Die übrigen Arbeiter-
Genoſſenſchaften erhielten eine Aufforderung, die Arbeit
wieder aufzunehmen. Die Frage des Geſammt-Ausſtandes
r dem Ergebniß des Referendums abhängig gemacht
werden.
BDarcelong, 16. Dez. Jn der Nähe von Berga fand ein
Erdſturz ſtatt, wodurch mehrere Häuſer verjſchüttet
wurden. Die Bevölkerung iſt geflüchtet. Die Urſache iſt
vermuthlich Unterwühlung des Bodens infolge in der Nähe
gelegener Kohlengruben

Börſen- und Handelstheil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 16. Dezember 1902.
für

neiche cony, Stadt Anteide von l. Z 3 9,756Leiche 82 Theater Anteide von 1884 h 3 906Sadeiche l StadtAniteive von 1886 m 2, 5)alleiche 31 Staotnieide von 892. 7 a 22752
lleſche StadtAnleihe von 1900. u ung 103 60 5ener 31 Staot-Anieide.

E furter 2 St inteänieide von 1888 d 92,00 2Errurter StadtAnteihe III von 1893 e e u 4 10 GEr iurter 4 Stadt-Anle'ge von 1901 e e e 10 Lh 32 22 Stadtenteide, eeeee 8aumourger StadtAnieide von 1889 7 e 238,60Raumburger 4 StadtAnleihe von 19 4 103.00 GKandichaftliche 317,9 CentraPianodrieie e 929406
Sächſi ſche 9 landſchaftlice Bianobrieie, o e du e n e
Sächſtſche 3 iandſcaftl. Vifanddbrieie d
Säcoiſche 30 e landſchaftl. Vfanodrieie bSächſiſche 3 u Drovinial Anleihe h a 99, 55n 31 Eb., Obl. eeeeee ges ws wag 3 83 8ll ttſtedter 4 Eb. Obt. 1 „00Ueſche Stranenbabn 4 9 Obl. 94,00Halleſche Union Naſch.Fad. 6 Obli. 7 483Knavpichaftsderuisgenofſenſchaft 49 Anieide 2 02 79Knappſchafts n e 9 uieihe un

kundbar bis 1 III L a 293382AnſtruteRegui. 33 Obligat. (Dretl.Nebraſ u 98006Bernburger 43 Maſchinenſad. Obl. rückz, 103 J eKCrölw. ver Vapierfadri?:, 49 Hovord.Anmeioe. 99,50
Eiſenacher o Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 02 wg 102,000Fabrit l. Naſcine. F. Zimmermann K. Co
A, Tdeilſchuldv. ruckz. mit 103

Kördisdorf Zugeritabrik, 49 5 Hovotdeten-Anleide.
Valdauer Hrauntodien 42 rückz. 102
Waidauer Brau kohlen 1002 4 0 rücz. 100
Sach To. Grauntod Lerw. Scuehn.Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. II. rüchz. 102
Wer chenWeitenſeiſer Grauntodien 4 i899.

a e Soduldy. v.2 Schuldv. v. 1902Zeiger Varaff. u. Solorvlfadrut SMuidverich,

unkündbar bie 1904. e e lHalle e HantvereinActien e ee9eeeeeeeeg es 1901 2 148, G
Goare uns Vorſchundank-Aernen 1601Ammendorfer Papier fabrik Aktien l 02 1
öuwizer Bapierfaoritolciit: 101/02 z 2065.00 vNauffadcikActien. t901 o2DörnewizRattmannsdorfer Hraunt.Snd.etien z 56,50

2 Vorz.Actien l oEilensurger gattun Nanufactur Uetien. 81,006
FeioſchlöschenGrauererActien h 1901 02 0 48 00

Glauziger h J i 35u ttnedterEiſendadn Actien A. gar. S e beAct.Bierorauerei e so o2 4 9 009NaſchineniaorikActien 801 28 238,206StragenogonActien 1901 0ſche PortlandCementfab.Act. 1961 0 0.008de NüudlenwerkeActien 101 02 424 u 7ördisdorier ZuckeriabrikActien 1901 02 4 110,50
Kyffhäuierhütte A. Naſchfadr. o. Paul Reuß Aetlen tot 2 177 00 4
Zanosderger RalzfabrikActien 1901 02Naumsurger HrauntodlenActien I vo o 202,25Niemperger RalgiabrikActier 201 02 128,50Niendurger Schloßmälzerei Actien 901 02 200 o

138.802

18,00

Kiedeckſche Nontanwerte-Aetien e e 1901 2
Sächſ. Thür. Orauntodien-St.Actien ISächſ. Thär. Hrauntoolen St. Br. Actien 190
Galdanuer BeaunfodieneActien voll 02Wegelin U. Hübner Aktien e 1 01Werſcen Weitzenfelſer GraunkodienActien. 991 02

ger NaſchinenfadritActien [Schaeoej. e v01 0

r

h

e

r O v 5 2

i So e 01 02 s 8t ſn 3 esdoriNietiroener 7 ZDhau. Conjolid. Pfänuer r. u u 340.000
Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Rerk i ein Seüc.
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Allgemeines
Köln, 15. Dez. Das Schienenkartell beſchloß, wie die

„Kölniſche Zeitung“ meldet, die Preiſe für Schienen etwa um 4
für die Tonne herabzuſetzen ferner erfährt das Blatt, in der letzten
Sitzung des Trägerverbandes ſei beſchloſſen worden, von einer Preisherabſetzung cbpuehen und Verkäufe für die erſte Hälfte des nächſten

Jahres zu dem bisherigen Preiſe von 105 Frachtgrundlage
Burbach vorzunehmen.

Dreeden, 15. Dez. Die Mitteldeutſchen Elektrizi-
tätswerke Aktiengeſellſchaft in Dresden haben die Konkurseröffnung
beantragt es iſt ein Veräußerungsverbot erlaſſen worder

-17

Viebmärkte.
Hamburg, 15. Dez. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1640
Rinder, 823 Schafe; davon ſianden auf dem Central-Viehmarkt
1050 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 571 däniſche
und 19 öſterreich- ungariſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Schleſien, Brandenburg und
Braunſchweig. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne-
Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.
t Thigde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne

ierentalg)
I. Qualität Ochſen und Quienen 68--71 II. Qualität Ochſen

und Quienen 63 66 Junge fette Kühe 62-64,50 Aeltere
fette Kühe 55,50-—59 Geringere fette Kühe 49--53 Bullen nach
Qualität 54—62

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Gezahlt wurde für I. Qualität 64—68 für II. Qualität

Tages Marktbrrichte.
Rew-York, 15. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenberichte.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 8,65 (8,55), Lieferung Febr. 8,31
(8,20), Lieferung April 8,36 (8,25), in New Orleans S s
(8 Petroleum, Stand white in New York 8,20 (68,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 9,50 (9,50), Credit
Balances at Oil City 1,51 (1,51), Schmalz, Weſtern ſteam
10,90 (11,00), Rohe Brothers 11,25 (11,25), Mais*) per
Dez. 614 (628), Mai 485 (49), Juli
Weizen*) rother Winterweizen loco 797/0 (798/0), Weizen per z.

83 (83 O. per Jan. u wen per Mai 81 (812/), per
Juli 78 (787/6), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 5 (5 Rio Nr. 7 peerJan. 4,45 (4,50), per März 4,65 (4,70,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,05--3,10 (3,05--3,10), Zucker 37/16 (37/16), Zinn 24,75
bis 25,95 (24,35--24,45), Kupfer 11,65 (11,65).

Tendenz Mais: willig.
28) Tendenz Weizen feſt.

Chicago, 15. Dez., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert betseſot Weizen
per Dez. 755 (754), per Mai 773. (778/6), a i s per
Mai 43 (438 Schmalz per Jan. 9,72 (9,70), per Mai 9,20
9,15), Speck ſhort clear 8,75--9,00 (8,75--9,00), Pork per

n. 16,728 (16,60).

Börſe von Berlin vom 16. Dezember.
Die Börſe zeigte zu Beginn eine feſtere Haltung auf die

gute Stimmung für Fonds, Heimiſche 3proz. Anleihe, bis
91,40 gefragt, wirkte anregend; von fremden Fonds

Zuckerberichte

Magdeburg, 18 ar d (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 88 Rend. 9,05--9,40.Racheredutte excl. 75 Rend. 7,40--7,60. Tendenz: flau

Kryſtallzucker I. 29,70.
Brotraffinade I. 29,45.

Mem. Melis 28,95.Die Terminvreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Dez. 16,406, 16,50B. Aug. 17,006G, 17,05B, 17,056bz.
Jan.-März 16,406G, 16,50B. Okt. Dez. 18,056G, 18,10B, 18,10bz.
Mai 16,60G, 16,65B, 16,65bz. Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.
guckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 16,50. Mai 16,55.
Jan. 16,35. Aug. 17,00.
März 16,40. Okt. 18.,00.

Produktenbörſe.
Berlin, den 16. Dezember.

Weizen Dezbr. 156,75 Mai 157,00 Juli 158,25
Roggen Dezbr. 138,00 4, Mai 139,50 Juli A.
Hafer Dezbr. 139,00 Mai 136,25 A.
Mais Dezbr. 137,00 Mai A.
Rüböl Dezbr. 48,20 Mai 48,00 C.
Spiritus 100 70er loco A.

Tendenz ſtetig.

Tendenz ruhig.

Preisnotirungen für Kuxe am 16. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

59 63 .6, für III. Qualität 50,50 55 2 W hi.Der ziemlich gut beſchickte Rindermarkt verlief etwas zögernd. Spanier auf Pariſer Medio.Liauidation ſehr S KoblenKuxe: gert KaliWerthe: P 27
Das Geſchäft unterſchied ſich wenig von dem des letzten Montags neſen höher gefragt. Vorübergehend befeſtigte die wieder vor l n net zmarktes, nur war die Nachfrage nach Kühen eine weſentlich beſſere. auftauchende Meldung, daß die Reform des Börſengeſetzes Sriebllcher Na ba 3728 37 vernearteh 388 418
Der Auftrieb zeigte ſchon eine Anzahl Thiere aus den öſtlichen in abſehbarer Zeit zur parlamentariſchen Vorlage kommen 2 r Da menihal 14900 37 i gde.. 3555 3728
preußiſchen Provinzen. Mit Ausnahme der Kühe, für die eine Kleinig- werde. Jm Ganzen vollzog ſich das Geſchäft jedoch jchleppend, Ton t e 3650 3725 r l a
keit mehr bezahlt wurde, geſtalteten die Preiſe ſich etwas zu Gunſten nur in Eiſen- Aktien lebhafter Veykehr, während Kohlen Sou von Chart. 1346 7350 ein. a. 640 676
der Käufer. Die Beſchickung des Hammelmarktes war eine unge Aktien trotz des günſtigen Eſf tlichen Berichtes ſtill Zeebeny anete. n. 242 5rted iwe da u. 8251 875
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Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom Schätzung der Dividende von 27 Prozent. Banken ruhig SrzKuxe: de drunge I und i 275 1525

Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1978 Viertel. und behauptet. Bahnen umſatzlos, Canada feſt auf Neco u L 2080 e 23 2306Bahnverſandt vom CentralViehmarkt: 300 Rinder, 15 Schafe. York. Privat-Diskont 3 Proz. n S 1140 e iuſſel Salzgitier A- G. 400 s0
Reſtbeſtand vom CentralViehmarkt: Rinder, Schafe. Dildberg. 1025 1060] Wiibeimshal 9100 9200

j j An- u. Verkaut von Werihpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-bankhaus Paul Schausei Co., Halle a9., Leiprigerstr. 10, Bitterfeld ll. Delitzse zinsung von Geldeinlagen., Conto Correni- u. Wechsel-VerKehr ete.
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amburger Hvp n u edra abn Lo. al du do. t. r 5 8 i 9.600 0 e 9eeeereunt dis 1900, 100 10 6 Oeſterreich. Ghobahn 13.106 GHamburger vvp. e Bank 4 Warſcdau Wiener 1 o 2t. dis ob s 308, 6 e 372256 Dividende toode eben e. c z 333323(unk. b s 1104 97 506 S do. Mittelmeerbahn 4 3232 do. Pagendofer. 1 12 498 Schluß Courſe.Hann. BodenC edit 32 Luxemdg. Pr. Hur. de 326 z Oh do. Brauerei Schultdelß z 1887222
lank. bis 1904) 9 95 00 Schweizer Imtdeneadn d a r Tr. 16 t 228 7525 Tendenz Abgeſchwächt.

2 do. niondahn el 7 ws G. f. Antlint er E h 15 12 173 250 Oeſterreichiſcher Credlt II IILIIIIIIIIIIIIIV 21 1.90 Oſtvre Südbahn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII awug uAusländiſche Fonds Tanado Vaciſie 5 125 o tet r 15 7 h 4567 e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX 179,50
e citädts g rin t e rince Henrt. u n13 10 132382 Deutſche Bank e e 211.00 Warſchau- WienerZinsfuß Bertoold, Meſſingl. 10 10 5.500 DiscontoCommandit e e e e 189,10 Bochumer III 171 0Argent. GordAnleide 89 005 e Bank-AAktien. Diemarddütte 24 12 52883 Dresdner Bank 143.99 Dortmunder 63do. innere do 4 2 22 Bochumer Gußſtabl. 16 e 17250 Aanianatpant 116 70 2auradüite. 2 5Griech koni. Goldr. m. l. Cps. od. 1 Buderus Eiſenwerke z 104 00 J Deutſche Reichsauleide es e 91.4 Gelſentirchen. e eeeseesseseegeeese es 178 00do. Monopol-Anlelde Dividende 1900 190 Kuckauer Chem. Fabrik. 114,500 G talijener 103.40 Harpener e des 1 7.,59W 6 p. 44,608 G Geß.. 13893 Cröllwiter 26 1 233322 h 2328 d es ſehr. o to nl. v. Beri ner nk 8 Dtſch Amer. k. ürten D. t amb. Packet fahrt0 7 ö i delsBerei I 6 0 S. 16 u 20 75 g D do Gr e III III d. J IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIDJtalkeniſche z vor 4 1833828 4 a T. 7 0 3662 Darin Mia e er

9 Preisnotirungen für Kuxe am 16. Dezember,Amtliche Hekanntmachnngen. Betanntmachung. mitgetheilt vom Vanthauſe Friedmann Weinſtog,
Mit ſofortiger Gültigkeit W für 73 T r Halle a. S., Leipzigerſtraße 12

(Melaſſe mit anderen Artikeln zu Futterz wecken verm in Ladung von Telephon Nr. 8 i. Ad Friedwein“Bekanntmachung. mind ſtens 10 000 kg von Heimsderf dis Halle (Toüringer Bahnhoß) ein e.
Das für den 17. bis 20. ds. Mts. in Ausſicht genommene Ausnahmetarif von 0,16 M. für 100 Kg zur Einſührung gebracht. Nuch- An ws

Scharfſchießen r r. r r r Halle, den 16. Dezember 1902. Ei ß 6 l h ſt n e e frage gebot f.age gebotGraf Blumenthal (Magdeburgiſches) Nr. 36 iſt verſchoben worden. 6 v ſt ſ h ſ ſ ander shall.. 4225 22751 Jenſtaßfurt. a. 1740 17600c de rn eſccnich in der erſten Halſce des alle-Hettſedter Eifenbahn Geſellſchaft. l e 8
onats Januar n. Js. ſtatt. 9 Beinhardshau 3s51 395 Sangdet inth. 2160 2150og voruchmer S j. Tier j.v F. de P Zu verkaufen. n S e S ln e 308Der Königliche Landrath des Saalkreiſes. Jadrik-Ctabliſſement m Bahn Glanzra 5 t. (Fürſt Heinrich) 45 Wintershall eeeeerre e 1600

134) von Krosigk. guien de W h miſſen i z e h ar 94enzſtadt, Areal ca. er roßherzog v. Sachjen. 19 nite Haaſe o 960B Wineralmüdie, mit maſſiven Ge ohne Abz., 1,78 w, Karoſſier oder Ha e ſend kieſban 63. 660ekanntmachung. bäuden, 50 HP Dampfmaſcine, Coupeepferd I. Kl., ſicherer Einip., e re e
Unter Bezugnohme auf S 6 der Straßeupolizei- Ordnung Tampfteſſel u. Reſerveteſſel, ſow e fehlerfrei, aus Privathand preis gedrungen l und II 9 S Davloanſer Tiefbau 2425 2475

vom 5. Juli 1893 werden di r Straß nrein gung Ver i Mübleneimich'ur Htconia. 12260 19400] Seneral Gl minteal 15000 151450m Jul erden die zu gung vollnändiger übleneiniich ung werth vertkägflich. Anjfr. unter Hodenſels 455 4600) am. L. dwig 3760 13ss6
pflichteten zur (ofortigen Eutfernnng des auf den Fahr wegen Aufeabe des Geſchäftes ſehr 75 So njollern 3425 347 Loth ingen 133 0113500dämmen noch liegenden Schnees anfgefordert. billig für 62 000 Mk. zu verkaufen. Z. u. 447 an die Exped. d. Ztg. n aeaa t g 235 er Senie w. 1385 z

e uſtenberg l on o. df Id.Halle a. S., den 16. Dezember e ſie Selbſtreflektanten woll. n ihre Adr. 7 u rin t cl w ei ne söisl 614.1 Siedenvſäneren 2350ie PolizeiVerwaltung. sub Z. 0. 432 d. Exved. d. Zt. üderg. J J Raiſe oda 3575] 36001 Tremo ia 1350 1400
Bekanntmachung.

Gemäß 19 der Polizei Verordnung vom 8. Dezember 1881
wird hierdurch zur öffentlichen
Droſchkenbeſitzer Richard Pfitzmann, Schillerſtraße 41,

Kenntniß gebracht, daß dem
wegem

wiederholter Uebertretungen und Ueberſchreitungen der Taxe der
Fahrſchein entzogen worden iſt.

Halle a. S., den 10. Dezember 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Der Oberbürgermeiſter. Staude,
Bekanntmachung. Bekanntmachung.

Die Auslooſung der im Jahre Das unterm 16. September 1901
1903 einzulöſenden Obligationen der
Societät zur Reoulirung der Unſtrut
von Bretleben bis Nebra wud
Rontag, den 22. tzenter 1902,

Mittags 12 Uhr
im Rathhauſe zu Artern a. U.

ſtatifinden. (722Der Direktor der Socletät zur Regu-
rung der Unstrut von Bretleben

bis Nebra.
V. Doetinchem,

Königlicher Landrath.

z den Arbeiter Andreas Koc jiak,
am 24. November 1859 in Bis-

iepic, erl ſſene Strafvoliſtreckungs
erſuchen iſt erledigt. (7210

Delitz ſch, den 12. Dez. 1902.
Königliches Amtsgericht.

Guter Landgaſthof, großartrentables Ge'chaſt, zu r Bee
aut. Cff. unter B. g. 7290 an
Rudoie Mosse, Galle a. S.
n

Seltene Gelegenheit!
Eines der beſten Güter der

Magdeh. Börde, etwa 10 Minu'“en
an der Bahn gelegen, mit durch
weg prachtvollem edenen Boden,
ſoll wegen zrankheit des Beſitzers
verkauft werden. Größe eiwa
800 Morgen. Gefl. Offerten von
Selbſtrefleltanten Vermittler ſind
ausgeſchloſſen) unter C. N. 408
an Haasenstein VoglerA. G. Magdeburg, erbeten.

G ene

Dort u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. ab ugeden.

Vn Kaliwerthen Hohen)

Kohlenwertde beonmtet.

Uern weiter ſeigend, auch Alexand.rshal und Vurbach feſt
hirg gen Hooenfels auf G winnverkä. fe ſchwacher.

Papagei,
vorzügl. ſprechend u. vfeifend, finger
zahm, verk. Off. u. B. d. 7254 an
Rudolf Mosse, Brüdeiſtraße.

W sehlitten. WEleganter Schlitten zu verkaufen.
Vlegangd, Kellnerſtraße 5.

Getr. Herren, Kunaben u. Frauen
kleider, Schuhwaaren e. kanft u. be
zahlt gut Schülershof h.

Von

r

bei mir zum Verkauf.Ernst Ackermann, Cönnern a. E.

Mittwoch, den 17. ds. Wits.
ſteht ein groüer Transport hochtragenderund friſchmilcheuder voqurus

t In c
(7211

Den Verkauf meines berühmten
Thüringer Landbrotes habe ich von
Herrn Lier, Große Brauhausſtraße,
auf Herrn Hecht, Königſtr ße 4,
über ragen und hefern auf Wunſch

dirckt. [7231Erſte Halleſche Vrot- Fabrik.
Firma F. G. Nobelung,

Laurentinsſtraße 18.

Alte Wollsachen,
finden Verwendung vei Entnabtne
von Hausktleider- und Herren
ſtoffen e. Altes Selde zu Decken
und VPortièreu. 638
ſ. Eiehmann, Ballenſtedt a. H.

Mutteriager bei Frau M. Klauss,
Sviegelir. 2 u. Frau Ouerfurth,
Landwebhr ſtraße 21.

für feinschmecker
empfe le:

Berliner Knüppel,5 Stck. f. 10 Pf.
Nachmitia s nochmals friſch.

Berliner Schripven, 4 Stck. für
10 Pf. ff. Kaviarbrot in jeder

gewün ten Größe. (7230
Kiliale

Gr. Ulrichſtr. 37. Laurentlusſtr. 18.

DD JEngliſche und deutſche

Wäſcherollen,
ſowie Federrollen

aller Art und Größe baut ſeit
30 Jahren als Spezialität

Maſchinenfabrik
A. Neumann, Bitterfeld.

Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23. Proſpekte aratis nnd franko.



grösste Auswahl cv di dteei billigsten
4 0 9 pfiehltreisen empfle 6 Gr. Ulrichstrasss G.

n r 2 v h K. Ulrichstrasse 18 See thNur A Nur berrſchaftl. 6 Zimmer, Küwe, 3 aren. 60 I e m. Nertins- relepn n e a e r on incl. Noten und Zubohör, berg l5. Sen. 168. Näb. Kl. Ulrichſtr. 182,3 Te. l Sn amerik. Harfen-Zither, Findeuſtr. 10, III.c Welngrosshandlung, Halſe S. W ent valſe 3 Zminer Egt deAlleiniger Vertreter der Sektkellerei Sadegelerenbeit. reichl. Judehör; p

n 1.4. zu vermiethen. Beſi vtigun gk l 0 S S F 0ers t 2 r Freyburg a. V, Se Magtetargerte. Ter

der Bordeauxwein-Grosshandlung 6 I 7 n trasse 33 (arReidemeister Ulrichs net Wornnng van rer ſin Bremen, 9 3 Der nm a Speiſe ad, Kellerh Weingulebeitzere Joh. Bapt. Sturm, K. u Hurnge Ihe. h IAch Rithern e hNHoflieferant, Rüdesheim im Rheingau. Ragdebirgerft un n e
iederlage: 0in n v Art zu den Portwein, Rum, Arac, Tognac e W en n Gustav Renseh.

illigsten Preisen, onſfigem Zubehör ſofort od. ſpäter n WMustrirte Prospekte gratis in nur e n zu n ihn R ie Famiſ enn 9 hri ſte J Tvon J. ansi- ele 2 ounck franko. Punsch 7 Extracte anerkannt als ganz verrigneres Fabrikat Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr. S 93

eigen Mandolinen, 11 l. e Dep 8 ſſ ith Forſterſtr. t. r. u Geburts- Anzeige. 3 du2 5 Zimmer, Küche, eiſet., Kloſett,kim u. Sehlägait nern m Regenſchirme, Miene en e eeereeneNewm! Nemn: erren und Kinder in dieſem Jahre ganz beſonders große prachtige ſofort oder ſpäter zu vermiethen. S Knaben zeigen bowerfreut an &l
Kuoob Kaumweyera, 2 Hariea, S., d. 16. Dez. 1902.Magdeburgerſtraßſe 49, 2 Tr und Frau 8 erl

O

S SLindenftr. 10, I. geb. Weher.90900866996629090Fyri Seſtirens, in herrſchaftl. Syeten, Zimme, W
Auswahl für willtommene Weihnachtsgeſchenke.

Ergebenſt empfohlen
Streichzithern
für Jedermann sofort spielbar.

Alte gute CGeigen.

Gustav Uhlig, Fr. Alrichſtr. 10 Hof m in Hauſ e Vars Ia Tonr, e el trthett als Bureau od. Wohnung, 3. 1. April. zember 1902.

röegter3, er Provy. Sact u u. an Gg. BecK in Die tieftrauernde FamilieServirliſche, en Gehdverkehr. eHalle a. S., unt. Leipzigerstr. e Nä htiſche, Lehrling
ſu r vBauerntiſche, a e 1200 ooo r Dankſagnug.

Küche, Speiſek. großer dPiston- Balkon, Vadegeiegenheit, teichi. Zu Dankfagung. D.Neu Accorcdion. oul Schirmfabrit, Gr. Steinſtr. g5, Ecke Reriſinſer. behör 1. 4. 03 zu vermiethen. Für die vielen Beweiſe inniger R

h Beht Italien Ocarinas, NB. Anfertigung von Schirmen nach beliebiger Wahl in ca. 50 m 7 Tr. Theilnahme bei dem Hinſcheiden n
tiarmoniſ Qualitäten und Farben. (7229 unſerer lieben Tochter ſagenund Harmoni er 5 ir Allen unſeren herzlichſtenh Zahl t n Täglich 30 Martz Leipziger ſtr. 56 Dank 2n Jach an o ar. 0 a8e er9, ö riß, 3 Zimmer, Kammer, Küche, Badeſtube,49 verdienen Herren u. Damen (jeden Waſſerklofeit und Zubebor, 600 Mt. Halle a. S., den 16. De un

Für die herzliche Theilnahme
bei dem Begräbniſſe unſerer
lieben Verſtoroenen, der Frau

I. Siegelſagen wir auf dieſem Wege
unſeren deſten Dank.

Die trauernden Hinter-

Schirmfabrik feeſtſtebendeKlavierſeſſel, Fritz Behrens. Kassongeider
a 3h z ahr pro Woche 6, 2. Jahr7, 7 od. 8 M. Lſt auf Landgüter zur 2. Stelle7 ocker, r nach ſo ſofort und r anszuleihen

SlodbChecter

Mittwoch, den 17. Dez. 1902,
Namc mittags 3, Uhr:12, Fremden u. Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen
Der geſtiefelte Kater.

Eine Weihnn15- Komsdt S für Conror per Oſtern geſucht. Wilhelm o bliebenen.in 6 Bildern von 6. s r. Erweiterung der Königſtädtiſchen höheren Seloſtgeſchriebene Meldunoen alle a. S. Koiſerſtr. 4. a. S., Kaiſerſtr. 4

r Privatſchule durch eine L Nosso, Halle a. S S Verlodt. Frl. Gertrud du

he

c

Etagoèren. L. „Tehrling
Schlaukopf Kater. 3. hit: Des ZDw Ton Tvvoiſeß 7 mit Hrn. Dr. wed. Richard

wani-, weite HypotheKaters Vorwerk 4. Bild Schloß Land u. Stadtwirthſchaft b DeſſauStettin). Frl.Quewas. 5. Bild Finger Rorſch nle für Knaben, Königſtraße 31. Kochmamſels, Sie. ln von 20 00 Mark geſucht auf e h mit Hrn. Hugo
Dem Beiſpiele auswärtiger höherer Mädchenſchulen folgend,leer. 6. Im ao denen Prinzenſchloß. Stubenmädchen werden geſucht gutes dieſiges Hausgrundſtück.! Zeiſing (Emmerich a. Rh.). Frl.

n Scene geſetzt vom Oberregiſſeur errichte ich mit Genehmigung der Kön glichen Regierung eine Vor- nd nachgewieſen dur Vermittler verbeten. Angebote inna Marſchall mit Hrn. Heinr.er So in a ſent nwie rär Knabven, welche ſelbſtändig für ſich, unabhängig von J Panitus n unter Z. 7246 an die Expedition éunt e e rer »Erjurt).
Die Ballet Arrangements, Tänze der Mädchen ſchule veſteht. Stellenvermittlerin, dieſer Zeitung. Geboren: Ein Sohn: Hrn.und Gruppirungen von der Baller Für Oſtern 1903 werden Schüler für die unterſte Vorſchulklaſſe Neunhäuſer 3, am Markt Heinrich Buchdolz (Deſſau). Hrn.meiſterin Adele StahlbergWieſt. jaufgenommen. In dreijäbrigem Kurſus wird das Ziel für Sexta und Brüderſtraße. 12 O00 I K l Regierungsrath Ellieſen (Nord-

Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang Uhr. erreicht. Vorſteherin: Luise Staabs. bauſen). Hrn. Karl PietſchEnde gegen 6 Uhr. Perſonen, à 4 Dims (Deſſau). Eine Tochter:j jſ F g 7 rapb
Abends 77. uhr Vaterländiſcher Fraueuverein. die ſich anbieten. t ſuche ich auf, meinen Hiſſter S Mente ſage.

94. Vorſtellung im Abonnement. Beſitz, Hof u. 24 Morg. I Geſtorben: Hr. Hauptkaſſenc 2. Viertel. Die öffentliche Prüfung der Theilnehmerinnen an dem dies W 12jähr. Zeugniß, W r lhelm Meyer (Magde62. Vorſt. im FarbenAbonn.iäbrigen Samariterkurſus unter Leitung des Herrn Sanitätsrath ſowie mehrere 4- u. 2jadr. vat verd. Offerten unt. Z. t. 446 burg Ditetior SWunav
u re rn Dr. Mekus findet e welcher 1. Febr. 3 an die Exved. dieſ. Zta. I Sievert (Magdeburg). Hr.
Zu Ludwig van Beethovens teilung ſucht. Mann und Frau danne (OlvenGeburtstag. Mittwoth, den 17. Dezenber, Abends 5 Uhr tüchtige VWielker. a 500 M k gicrungs
Wi I in der Aula der Knabeubürgerſchule Cyarlotten“raße 15 ſtatt. S 0 ar Echulreth Dr Fran Sch eſferACIGIIO- Alle, welche ſich dafür intereſſiren, Herren und Damen, ſind zum Sohatz, S auf gut ver Hausgrundſtück innerh. (Ornabrach, Hr. Ritierauisreſ-

Oper in 2 Aufzügen von L. v. Beſuche freundlichſt eingeladen. See girei 35. d. Feuert. v. pünktl. Zinszadl. 1. an. Emil Keet nan (Striegendorf).
Beethoven. Der Vorſtand. r zu jeiben ge ucht. ff. u. B. 7292 rmann Winterſtein (Gera).In Scene geſetzt vom Regiſſeur göfſner von h Knechte, an Rudolf Mosse, Halle. Wien Rößler (Winters

v r r Welt-Panoram 2—10 Uhr. ſowie Familien und Burſchen dorf). Hr. Schuloirektor RobertR les (0 F. beſorgt Louise BärwinKel Röbr (Wenigenjena). Hr. Rentiern iiniſter J. Fanta. J England, Schottland. geb. Kuckle, Stellenvermittlerin, Eduard Hering (Nordbauſen).
on Pizarro, Gouver- Direktion M. Mauthner. Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565 Brieh Heine, Hr. Chriſtian Schneider (Deſſau).neur A. v. Manoff. Mittwoch, den 17. Dez., Ant. 8: Hr. Tiſchlermeiſter Louis ScholtzFloreſtan, ein Ge 18. Male Fiats don Fragueai Perſonen, Goldschmied. FJiversgevofen). Fr. Mariefangener n O. Schroeter. Donneistag: Herr und Frau Dokior die verlangt werden. Vermiethun en Geiststrasse 65. Poppendieck (Magdeburg). Fr.

r Kine Goitin 7 g Reichhaltiges Lager Amanda Haaſe (Serlin Fr.S Kaisersäle n e ht Fi elto L. Stoll. 0 Pauline beling (Jlieild r.RPocco, Kerkermeiſter W. Rabot. rn Deutsche Porsterstrasse 47 Sroohon und Madeoin Wilbelmine Jungdons (Ilfeid).
Marzelline, ſ. Tochter M. Diez. Mittwoch Nachmittag 4 Uhr: z in moderner Stylart. obanne Lau r (Förabach).echrebmaſchinen Fabrik ſucht helle und geräumige Werlſtatt mit Fr.

uino, rt Böttcher. j g itgni i l
n v ver h Pr 1Izes8 Herzblättehen. für den hiſſigen Ort geeiguete, Rebengelaßz für Schloſſereibetrieb, Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. berg). J

Gefangener Guth. Groß Ausſtatt. Weihnachtsmärchen e e en ne de erent. mit Wohnung i. 4. 08 zu (Magdeburg).
Vor Beginnder Over: Leonoren mit Geſang und Tanz. rer Scuey vermiethen. Näheres daſekvit 7777

Ouverture No. 3. Näheres die Anſchlagſäulen. Erfolg bekleidet haben, auch oris Hausverwalter. mn e Auewirtige Thee t Sarſerſtaſe in eDonnerstag Miitwoch den 17. Deſemder 1902. ſinr, wollen ſis Ag von HZimwer, Küche Speiſek. loſett, Für die innige Theilnahme bei dem Heimgange unſeres
Leine (Neues Theater): Die Referenzen und Zeugniß Abſa riften di Jub ber i theuren Entſchlafenen ſagen wir allen Freunden und Bekannten

Walküre. meiden 2c. Off. unt. S. 1. 436 unſeren herzlichſten Dank.Leivſig (iltes Theater). Nachm. an die Exped. d. Zig. (6568 Laſ. od. Magdeburgerſtr. 49, I5. t r den 15. Dezember 1902.
Gol Abends: NB. Auf Berückſichtigung köSelein Le Hieteuf nur wirklich erſte Kräfte ren Riebeckplatz part Jm Namen der Hinterbliebenen:

Die Piecolomini die auch dementſprechend honorirt Comp oir m. greßer, voller Nieder
W (Hof Theatey Hoffmanns wer en. lige ſof. od W zu vermiethen. Antonle Hempelmann geb. Krause

Erzählungen. 6948) Friedr. Jaeger.

Oie Reise um die Erde in 80 Tagen.

Max Kionter'sLeipzi Kaſfoe's
in e Vag. à 50, 60, 70,

80, 90, 100 Pfa.
A. Krantz Nachrf.,

Gr. St inſtr. 11. ernivr. 2064.
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Mittwoch 2. Beilage zu Nr. 589 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Pro

17. Dezember 1902.

vinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Einziehung der Zeitungsgelder beim Quartalswechſel
durch die Briefträger hat ſich nach den bisherigen Erfahrungen all

gemein bewährt. Dem Publikum wird nicht nur ein bis dahin oft
unbequem empfundener Gang zur Poſt abzenommen, es iſt auch
das erſtrebenswerthe Ziel nahezu erreicht worden, daß die Bezieher

vor Ablauf der Bezugszeit das Abonnement erneuern. Die Vor
theile des neuen Verfahrens ſind bedeutende. Beſonders ſei darauf

aufmerkſam gemacht daß die von den Briefträgern ertheilten
Quittungen rechtsgiltig ſind. Wir bitten daher alle unſere
verehrlichen Leſer auf dem Lande, bis zum 25. Dezember bei dem
Briefträger das neue Abonnement zu bewirken.

U Neu eintretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung
der Poſtquittung die Zeitung bis Ende dieſes Monats gratis und
poſtfrei zugeſandt.

Halle a. S., im Dezember 1902.
Verlag der Halleſchen Zeitung.

g. Ammendorf (Saalkr.), 15. Dez. (Schadenerſatz.) Jn
landwirthſchaftlichen Kreiſen werden nun wieder Klagen laut, daß durch
einzelne Fabrik Etabliſſements hier, beziehungsweiſe durch die aus

ömenden Gaſe, die intenſive Rauchentwickelung und die Flugaſcheie landwirthſchaftlichen Produkte nicht nur im Wachſen, Gedeihen und

Ertrage beeinträchtigt und geſchädigt werden, ſondern daß ſogar der
Anbau von Gemüſearten, Blumenkohl, Roſenkohl und dergl., auch Raps
illuſoriſch wird. Ein in weiten Kreiſen bekannter Landwirth hat nun

egen dieſe Schädigungen Front gemacht und gegen die elektroschemiſchen
erke und die ſächſiſch-thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen

Verwerthung hier einen Prozeß auf Schadenerſatz eingeleitet. Am
5. d. Mts. ſtand vor dem Königl. Landgericht in Halle Termin an,
in welchem der Kläger ein „ſiegendes Urtheil“ erſtritt. Analog dieſem
Vorgehen werden nun ſich mehrere Landwirthe zuſammenthun und ein
Gleiches verſuchen.

g. Dieskau (Saalkr.), 15. Dez. (Glücklich abgelaufen.)
Der Grubenſchmied Kämmerer glitt aus, als er in der Schmiede auf
der Grube bei Zwintſchöna die Maſchinen in Betrieb ſetzen wollte und
deshalb einen minimalen Dampf zur Umdrehung des Schwungrades
anſtellte. Er wurde vom Treibriemen ergriffen und gerieth ins Rad,
das jedoch durch ſeinen Körper zum Halten gezwungen wurde.
Glücklicherweiſe wurde ihm bald Hilfe zutheil, immerhin erlitt er eine
erhebliche Verletzung am rechten Hinterkopf und eine Quetſchung am
rechten Kinn. Oberarm und Bruſtkorb erlitten ebenfalls Quetſchungen.

m. Wettin, 15. Dez. (Ueberfall.) Am Freitag, den 12. Dez.,
wurde der zweite Kutſcher Meſſe des Amtsraths Meyer-Wettin, welcher
100 Kaninchen nach Halle fahren ſollte, auf dem Wege zwiſchen Wettin
und Mücheln von drei Strolchen angeſallen und wurden ihm vier
Kaninchen gewaltſam vom Wagen geraubt. Wunderbar dürfte es bei
dieſem Raubanfall erſcheinen, daß dieſe drei Lattcher, die doch jedenfalls
noch hungernde und nothleidende Familien daheim gehabt haben, ſich
mit einer ſo geringen Beute begnügt haben.

Torgau, 15. Dez. (Unfall.) Jn der Nähe von Trie ſt e
witz ſchlug der Wagen der Frau Rittergutsbeſitzer von Hauſen-
Tauſchwitz infolge eines Anpralles um, ſodaß die Jnſaſſen herausfielen
und Frau von H. eine Kopfwunde erlitt.

Oberandenhain, 15. Dezbr. (Jrrſinnig.) Der aus einer
Jrrenanſtalt als geheilt entlaſſene Schloſſergeſelle K. Pötzſch verließ in
einem neuerlichen Anfall von Jrrſinn ſeine Wohnung, warf ſeine
Kleider von ſich und irrte barfuß im Schnee umher, bis man ihn eines
Morgens mit erfrorenen Füßen und Händen auffand. Er iſt der
Jrrenanſtalt Nietleben zugeführt worden.

Weißenfels, 15. Deg. (Perſonalien.) Bankvor-
ſtand Goethert iſt als Vorſtandsmitglied an die Reichsbankſtelle
zu Brandenburg a. H. verſetzt und Bankvorſtand Krippendorf aus
Velbert mit der Leitung der hieſigen Reichsbanknebenſtelle beauf-
tragt worden.

S Freyburg a. U., 15. Dez. (Verhaftung.) Jns
hieſige Amtsgerichtsgefängniß wurde der Scheerenſchleifer Gottlob
Kümmel aus Halle eingeliefert, weil er ſich beim Maler
meiſter Förſte hier eines Diebſtahls ſchuldig gemacht hatte.

Eisleben, 15. Dez. (Entgegnung des Abgeord
neten Dr. Arendt.) Wir haben vor Kurzem die in der Ver
trauensmännerverſammlung des Bundes der Landwirthe in Eisleben
(näch der Wählerverſammlung am 30. Nov.) gefaßte Reſolütion

mitgetheilt, die ſich dahin ausſprach, Herr Dr. Arendt möchte die
Intereſſen ſeiner landwirthſchaftlichen Wähler nachdrücklicher als bisher
vertreten. Dazu ſchreibt nun Herr Dr. Arendt Folgendes

„Jn den letzten Tagen ſind mir ſo zahlreiche Beweiſe der
e namentlich von ländlichen Wählern beider Mansfelder

reiſe brieflich zugegangen daß es mir bei den jetzigen heißen
Kämpfen im Reichstag ganz unmöglich iſt, jedem Einzelnen
zu antworten. Jch muß deshalb um Nachſicht bitten
wenn ich hierdurch öffentlich meinen Dank ausſpreche.
Es war mir nie zweifelhaft, daß die überwiegende
Mehrheit meiner Mansfelder Wähler mein Eintreten für den
Antrag v. Kardorff gutheißen wird. Das Zuſtandekommen einer
Einigung unter den Parteien und mit der Regierung war die
unbedingte Vorausſetzung der Niederwerfung der ſozialdemokratiſchen
Obſtruktion und des Zuſtandekommens des Zolltarifs. Wenn
es mir möglich war, zu dieſer Einigung im Antrag von
Kardorff beigetragen zu haben, ſo wird das zu meinen
ſtolzeſten parlamentariſchen Erinnerungen zählen denn
ich werde dann dem Allgemeinwohl und den Intereſſen
der Landwirthſchaft gleichmäßig gedient haben. Die Landwirthſchaft
iſt neben dem Bergbau die wichtigſte Erwerbsart in Mansfeld, ich
habe deshalb ſtets ihre Förderung im Auge gehabt, ich habe aber
niemals durch unerfüllbare Forderungen das Er-
reichbare in Frage geſtellt, ſo und nicht anders würde ich
auch künftig verfahren, wenn ich wieder die Ehre haben ſollte,
Mansfeld im Reichstag zu vertreten.

Gegenüber der Erklärung der Vertrauensmänner des Bundes
der Landwirthe vom 30. November möchte ich feſtſtellen, daß dieſe
die bisherige erfreuliche Einigkeit in Mansfeld ſtörende Kundgebung
auf auswärtige Einflüſſe zurückzuführen iſt, da am 20. November der
Kreisvorſitzende des Bundes der Landwirthe, Herr BrauſeDederſtedt,
mir noch mittheilte, daß ich an dieſem Tage bei dem Delegirtentag
des Bundes der Landwirthe zu Halle als Abgeordneter für Mans
feld für die nächſte Reichstagswahl wieder aufgeſtellt ſei.

Ganz beſonders muß ich es zurückweiſen, wenn in jener Er
klärung der Vertrauensmänner des Bundes der Landwirthe meine
Zugehörigkeit zur freikonſervativen Partei als der Grund angeſehen
wird, weshalb ich die Intereſſen der Landwirthſchaft nicht nach
drücklicher wahrnehme. Die freikonſervative Partei im Reichs
tage beſteht zum großen Theil aus Landwirthen und
Mitgliedern des Bundes der Landwirthe und vrertritt
jederzeit faſt ſtets in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit der
Konſervativen die berechtigten Forderungen der Landwirthſchaft.
Allerdings iſt die freikonſervative Partei nicht gewillt, ſich den
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Weiſungen der Leitung des Bundes der Landwirthe blindlings u
fügen. Nach dieſer Richtung ſtimme ich mit meiner Partei vollſtändig
überein, ja ich würde nicht in der Partei bleiben können, wenn dies
anders wäre.

Jch habe immer den höchſten Werth darauf gelegt, als völlig
unabhängiger Mann mein Mandat wahrzunehmen und dieſe Selbſt
ſtändigkeit gedenke ich mir von Niemandem beeinträchtigen zu laſſen,
auch vom Bunde der Landwirthe nicht. Ob die Vertrauensmänner
des Bundes der Landwirthe mir wieder ihre Stimme geben wollen
oder nicht, das iſt ihre Sache, ich aber werde bleiben was ich ſtets
war, ein Freund aller berechtigten Beſtrebungen zur Förderung derdeutſchen Landwirthſchaft, deren Intereſſen nachdrücklicher wahrgenommen

werden durch Sicherſtellung des Erreichbaren, als durch Erweckung
unerfüllbarer Hoffnungen. Daß das auch der Standpunkt der Mehr
heit der Mansſelder Landwirthe iſt, haben mir die Beſprechungen
bewieſen, die ich mit den landwirthſchaftlichen Kreisvertretungen im
See und Gebirgskreis über den Zolltarif abhielt und die zahlreichen
Zuſchriften in dieſem Sinne aus den letzten Tagen. Allen Brief
ſchreibern nochmals herzlichſten Dank. Berlin den 11. Dezember
1902. Dr. Arendt, Mitglied des Reichstags und des Abge
ordnetenhauſes.“

Die Zeitungen des Mansfelder Wahlkreiſes ſprechen ſich in gleich
lautenden Artikeln heute dahin aus, daß es im Kreiſe als eine ſehr
bedauerliche Thatſache aufgefaßt werden würde, wenn der Bund der
Landwirthe durch ſeine im Wahlkreiſe bereits aufgenommene Sonder-
Agitation in die ſeit langen Jahren beſtehende Einigkeit einen Keil
treiben würde. Das geſchloſſene Zuſammenſtehen der Ordnungsparteien
habe bis jetzt den gemeinſamen Feind von Mangfeld fern gehalten.
Die Mansfelder Wähler dürften ſich dieſe Einigkeit von keiner Seite
beeinträchtigen laſſen. Sie müßten ſchon jetzt die Augen offen haben,
um jede Zerſplitterung für die nächſten Reichstagswahlen rechtzeitig
abzuwehren, damit ſie mit gleicher Majorität wie bisher das Mandat
wieder in die Hände ihres ſo lange bewährten Vertreters, des Herrn
Dr. Arendt, legen könnten.

Mühlhanſen, 15. Dezember (Bei der Stadt-
verordneten-Stichwahl) ſiegte der Sozialdemokrat
Aeuſtergerling mit 611 Stimmen über den Lehrer Schulze, welcher
502 Stimmen erhielt.

Erfurt, 15. Dez. (Katholiſche Propaganda.)
Der Bonifaciusverein will für die katholiſche Propaganda in
Thüringen im nächſten Jahre große Summen aufwenden; ins
beſondere ſoll das Grundgehalt für eine Anzahl neuer Pfarrſtellen
aufgebracht werden. Für den 5. Juni 1905 iſt hier ein großes
kirchliches Feſt geplant.

Ouedlinburg, 15. Dez. (Militäriſche Uebungs-
fahrten.) Vor Kurzem paſſirten drei von Magdeburg
kommende Kraftfahrzeuge, zwei Automobillaſtwagen und ein Per
ſonenautomobil, unſere Stadt. Sie waren mit Mannſchaften der
Verkehrstruppen aus Berlin beſetzt, die ſich auf der Fahrt nach
Thale befanden, von wo aus Uebungsfahrten in den Harz unter
nommen werden ſollen. Zu dieſem Zwecke hat das Kommando,
beſtehend aus einem Offizier, zwei Untexoffizieren und acht Mann,
auf acht Tage in Thale Quartier bezogen. Die Rückfahrt nach
Berlin erfolgt am 20. d. M.

Cöthen, 15. Dez. (Unterſchlagungen.) Wie nun
mehr feſtgeſtellt iſt, belaufen ſich die Unterſchlagungen des ver
ſtorbenen Prokuriſten der Firma Lüdicke u. Müller, Emil Hientzſch,
auf rund 290 000 Mark. Von dieſer Geſammtſumme iſt für etwa
40 000 Mark Deckung vorhanden; das übrige wird nach einer
getroffenen Vereinbarung in der Weiſe getilgt, daß die Anhalt
Deſſauiſche Landesbank, deren Geſchäfte die geſchädigte Firma für
den hieſigen Platz erledigte, 130 000 Mk. trägt, während 120 000
Mark von der aufgebracht werden müſſen. Die Firma
Lüdicke u. Müller will faſt ſämmtliche größeren Geſchäftsverbind-
lichkeiten abbrechen und ſich auf das Effekten, Wechſel und
Agenturgeſchäft beſchränken. Die Aktiven und Paſſiven der Firma
ſind von der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank übernommen worden.

Rudolſtadt, 15. Dez. (Der Landtag) bewilligte in
ſeiner geſtrigen Sitzung zur Regulirung der Saaleufer bei
Breternitz 10 000 Mark. Eine ſozialdemokratiſche Interpellation
bezüglich der Fleiſchpreiſe beantwortete Staatsminiſter v. Starck
dahin, nach den eingezogenen Berichten aus dem Lande ſei die
Regierung zu der Ueberzeugung gekommen, daß eine allge-
meine Fleiſchnoth nicht vorhanden ſei. Wohl ſei
auch in dieſem Herbſte eine Erhöhung der Preiſe für Rind und
Schweinefleiſch eingetreten, und es halte dieſe Erhöhung länger an
als ſonſt, auch ſei bekannt, daß in anderen Ländern eine Fleiſchnoth
veſtehe, aber die Regierung ſei außer Stande, hier ändernd ein
greifen zu können. Eine Petition der Fuhrwerksbeſitzer von
Rudolſtadt betreffend Aenderung der Erhebungsart des Chauſſee-
geldes SchwarzburgRudolſtadt iſt noch einer von den wenigen
thüringiſchen Staaten, in denen Chauſſeegeld erhoben wird
wurde der Regierung als Material überwieſen. Der Rechtsaus-
ſchuß empfiehlt, die Chauſſeegeld-Einnahme, die in dem letzten
Jahre infolge des erweiterten Eiſenbahnnetzes um 15 000 Mk.
zurückgegangen iſt, in abſehbarer Zeit in Wegfall zu bringen.

Rudolſtadt, 13. Dez. (Tollwuth.) Jn den Nachbar
orten Lichſtedt und Sundremda mußten laut landräthlicher Be
kanntmachung abermals drei tollwuthverdächtige Hunde getödtet
werden. Es iſt deshalb auf mehrere Orte unſeres Kreiſes die
Hundeſperre (vom 26. November d. Js. ab gerechnet) auf weitere
drei Monate erneuert worden.

Weimar, 15. Dez. (Ortsſchulaufſicht.) Un-
mittelbar vor ihrem Schluſſe hat die Landesſynode bezüglich der
Ortsſchulaufſicht beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, dahin zu
wirken, daß die techniſche Aufſicht über die Volksſchule der Schul
inſpektion allein überlaſſen bleibe und die Ortsſchulaufſicht in der
bisherigen Form beſeitigt werde.

Weimar, 15. Dez. (Geſchenk.) Der zum Ehren-
bürger Weimars ernannte Generaloberarzt a. D. Dr. Schwabe hat
ſeine großen natur wiſſenſchaftlichen Sammlungen im Werthe von
ca. 150 000 Mk. unſerer Gemeinde zum Geſchenk gemacht.

Greiz, 15. Dez. (Feuer im Reſidenzſchloſſe.)
Jn ernſter Gefahr ſchwebte, wie ſchon kurz gemeldet, geſtern das
Greizer Reſidenzſchloß.
neuangebauten Flügel Feuer ausgebrochen. Es handelte ſich um einen
Balkenbrand, der ſchon tagelang geglimmt haben kann, bis geſtern
in einem Zimmer die Flamme hell aufſchlug. Der Führer des
Wachkommandos, Leutnant von Livonius, hatte das Feuer bemerkt
und den ſofort herbeigerufenen Soldaten gelang es, nach zwei-
ſtündiger Arbeit des Feuers Herr zu werden. Der Schaden iſt
ein beträchtlicher.

Gera, 15. Dez. (Verbrannt.) Der 25 Jahre alte
Oberkellner Edwin Steinbach aus dem „Deutſchen Hauſe“ hier
ſelbſt hatte das Unglück, eine brennende Lampe fallen zu laſſen,
die ere explodirte. Er ſtarb alsbald an den erlittenen Brand
wunden.

Kahla (S.-A.), 15. Dez. (Todesfall.) Der hieſige
Oberpfarrer und Superintendent Dr. Gottfried Schönefeld iſt nach
längerem Leiden geſtorben.

Jn der Nacht zum Sonntag war in dem
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haltigen Mineralquelle,

Lobenſtein, 15. Dez. (Kohlenſäure-Werk.) Jn
dem an der Bahnſtrecke TriptisMarxgrün gelegenen Dorfe Hölle
iſt kürzlich das „Erſte Baheriſche Kohlenſäurewerk Hölle, Dr. Fritz
Wiede“, eröffnet worden. Das neue Werk verflüſſigt die natür
liche Kohlenſäure, die dem „Höllenſprudel“, einer ſtark eiſen

entſtrömt. Der Gründer des neuen
Werkes iſt ein Sohn des Kommerzienraths Wiede in Zwickau, der
in Blankenberg und im Höllenthal ſchon mehrere induſtrielle
Etabliſſements beſitzt.

Kahla, 13. Dez. (Feuer.) Wie bereits herichtet, hat
das Feuer im benachbarten Klein-Eutersdorf (nicht Groß-Euters-
dorf) das Mühlenbeſitzthum des Herrn Carl Feuſtel bis auf die
Grundmauern zerſtört. Die Abgebrannten konnten außer dem Vieh
kaum noch das nackte Leben retten. Die Gebäude waren ver
ſichert. Die Entſtehung des Feuers iſt noch nicht ermittelt worden.

Altenburg, 15. Dez. (Gasanſtalt.) Die ſtädtiſchen
Behörden unterhandeln zur Zeit mit der hieſigen Gas-
beleuchtungsgeſellſchaft behufs Ankaufs der Gasanſtalt. Ein bal
diger Kaufabſchluß liegt im Jntereſſe der Bürgerſchaft. Jn den
letzten Pahren konnte man die ſtattliche Dividende von 12 Prozent
auswerfen.

Oelsnitz i. E. 15. Dez. (Verſchüttet.) Durch
hereinbrechende Geſteinmaſſen wurden am Sonnabend Abend auf der
Grube „Concordia“ die Bergarbeiter Lindner und Windelmann aus
Oelsnitz bezw. Gersdorf verſchüttet und ſofort getödtet. Die Leiche
des Einen konnte an demſelben Abend noch zu Tage gefördert
werden, während der andere Verunglückte bis jetzt noch nicht ge
funden worden iſt.

Plauen i. V., 15. Dez. (Gefaßt.) Der Gelegenheits
arbeiter Meyer aus Elſterberg, der, wie gemeldet, den Bahnarbeiter
Günther überfiel und ihn zu erſchießen drohte, iſt in das Land
gerichtsgefängniß eingeliefert worden. Glücklicher Weiſe ſind die
von Meyer auf Günther abgegebenen Schüfſe fehlgegangen. Meher
iſt ein ſchon mehrfach vorbeſtrafter Menſch und bekannter
Wilderer.

Glauchau, 15. Dez. (Achfenbruch.) Zwiſchen Göß-
niß und Großſtöbnitz iſt geſtern von dem Vormittags 8 Uhr
3 Minuten von hier nach Gera verkehrenden Schnellzuge die Achſe
eines Perſonenwagens 1. und 2. Klaſſe gebrochen. Glücklicher
Weiſe hatte der Unfall keine ernſten Folgen; auch die Störung im
Betriebe war nicht von größerer Dauer.

Meißen, 15. Dez. (Erſtickt.) Das „Meißener Tage
blatt“ meldet: Jn Nieder-Lommatzſch ſind am Sonnabend
zwei Mädchen in ihren Betten erſtickt. Das eine war 6 Jahre, das
andere 4 Monate alt. Die Mutter, eine Arbeiterfrau, hatte nach
dem Feueranzünden die Kinder allein gelaſſen und das Feuer hatte
Kleidungsſtücke in Brand geſetzt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige

ordentliche Profeſſor an der Univerſität zu Jurjew, Dr. Guſtav
Tammann, jſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Univerſität zu Göttin gen ernannt worden.

Vor einiger Zeit berichteten wir darüber, daß die
neu errichtete rechts und ſtaatswiſſen ſchaft-
liche Fakultät in Münſter zweierlei Doktoren er
nennen würde PDoctores juris ſowohl wie Doctores rerum
politicarum. Jetzt erwähnt die „Nat.-Ztg.“ dieſe in
Preußen ſonſt nicht beſtehende Einrichtung; ſie meint dabei,
man gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Ein-
richtung demnächſt auf alle preußiſchen Univerſi-
täten werde ausgedehnt werden. Dazu mag bemerkt
werden, daß eine derartige Ausdehnung wahrſcheinlich ſo
bald nicht erwartet werden kann. An den älteren preu-
ßiſchen, wie an den meiſten deutſchen Univerſitäten gehören
die Doktoren der Staatswiſſenſchaften zur philoſophiſchen
Fakultät. Wollte man die in Münſter geſchaffene Ein
richtung auf die übrigen Univerſitäten ausdehnen, ſo müßten
zunächſt die Univerſitäts- und Fakultätsſtatuten geändert
werden. Dies kann nicht ohne Mitwirkung der Univerſitäten
und Fakultäten ſelbſt geſchehen: wir bezweifeln ſehr, daß die
Neuerung allgemeine Billigung finden würde, und glauben
annehmen zu dürfen, daß die Unterrichtsverwaltung zunächſt
abwarten wird, wie ſich die Einrichtung in Münſter bewährt.
Wenn Aenderungen in der Organiſation der Univerſitäten
durch Abtrennung der Staatswiſſenſchaften von der philo-
ſophiſchen Fakultät geplant werden, ſo kommt außer ihrer
Vereinigung mit der juriſtiſchen auch noch die Bildung
einer ſelbſtſtändigen ſtaatswiſſenſchaft-
lichen Fakultät in Frage. Jn München und
Tübingen hat man ſich für letztere Einrichtung ent-
ſchieden.

Björnſons neueſtes Drama „Auf Stor
hove“ wurde aus Anlaß des 70. Geburtstages des norwegiſchen
Dichters im Neuen Theater zu Leipzig zum erſten Mal
geſpielt, erlebte aber eine ziemlich deutliche Ablehnung, die vielleicht
noch energiſcher geweſen wäre, wenn nicht der feſtliche Anlaß dem
Publikum Zügel angelegt hätte.

Breslau, 15. Dez. Der Dramaturg des Breslauer Stadt
theaters, Schriftſteller Maximilan Schleſinger, iſt ge
ſtorben.

Paul Oskar Höckers neues Schauſpiel „Die
Wappenhännſe“, welches kürzlich am ThaliaTheater zu Hamburg
erfolgreich zur Aufführung gelangte, wurde für das Berliner
Leſſing- Theater angenommen.

Goldmarks Oper „Götz von Berlichingen“
ging am Sonntag in der Königlichen Oper zu Budapeſt vor einem
Kreiſe geladener Zuhörer zum erſten Male in Szene. Die Auf
führung wurde mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Jbſens Drama „Das Feſt auf Solhaug“ als
Oper. Nach einer Meldung der „St. Petersburger Zeitung“ hat
Moritz Köhler, der Kapellmeiſter des Michael-Theaters in Peters
burg, eine Oper komponirt, deren Libretto nach dem Jbſen'ſchen
Drama „Das Feſt auf Solhaug“ gearbeitet iſt. Das dreiaktige,
lyriſch-dramatiſche Tonwerk hat den Titel „Margit“ erhalten. Da
mit wäre die Jbſen'ſche Dichtung bereits zum zweiten Mal für die
Opernbühne verarbeitet worden. Als Erſter ſchrieb Willem Sten
hamar ein Muſikdramag „Das Feſt auf Solhaug“, und zwar im
engen Anſchluß an Jbſens Originaltext.

Briefkaſten.
Herrn Max Schönewerda. Ja. Beſten Gruß.

(Schluß des redaktionellen Theils.)

von Anton Dreher, Michelob (Böhmen) empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Gebinden, Flaſchen
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fiehltBrochen, Gravatten

nadeln, Armbänder
eto.

in entzückenden Muſtern und
großer Auswahl.

Beſte Qualität. Bi ligſte Preiſe.

].Essig Nachf.,
nh.: Klinz,ar Virionetr. a1.

Mitgl. d. RavattSparVereins.

Leipzigerſtraße 91, 7
Tafelglas- d

u. Hohlglas-
Handlung.

Werkstatt für Glaser-
arbeiten.

Specia lität
Einrahmungen

von Bildern
n modern. Leisten.,

ln Vogeleul,

Rester- Westen
ſollen bis Weihnachten für 1,50
bis 3 Mk. verkauft werden.

Otto Knoll,
Obere Leipzigerſtraße 36.

Damen-
und Kinderkleider werden gut
ſitzend, hochmodern und villig an
gefertigt

Dzondiſtraße 5, II. r.
(Seitenſtraße in der Fornſterſtraße.)

Weihnachts-Cavjar.
Wir erhielten heute eine grössere Sendung

prachtvoll, weissen Kalser-Malossol,
grosskörnig, mild, das Feinsto was gefangen wird. Ferner

hoohfeinen, mildgesalzenen Beluga- und Stör-Malossol,
Ia. Astraohaner- und Vral-Caviar

und Können unseren werthen Abnehmern in jeder Preislage eine

selten feine Qualität
zu müässigen Preisen liefern. Prompter Versandt.

e ne en S

n

ziegenleder d iandscehuhen,
55 Grosso Ulrichstr. 55,

empfiehlt e reich sortirtes Lager
eigenes Fabrikat,

Ziegenleder-Handschuhe
Glagé, Nappa und Dänisch

in Lammleder Handschuhen
von 2 Mark an.

in Saison- und Stapel- GefütterteFarben. Glagé u. Stoff Handschuhe.
Neuheit: Wild- u. Waschleder-Handschuhe

Ziegenleder Handschuhe weiss, farbig und schwarz.
mit Stiokerei.

Seidene und Glacçé-
C wa v a t ten Ball -Handschuhe in allen Längen.

grossartige Auswahl
in allen Preislagen. ſe Brillant- Handschuhwäsche,

Wer

8

wo

Marzipan,
n eigenes bestes Fabrikat, täglich friseh,

S empfiehltJoſiannes Miklacsier,
Poststr. 11 und Gr. Vlxiechstr. 36.

VWeihnachtsstollen u. Zaumkuchen
liefert in vorzüglicher Güte die Conditorei von

Hermann Pfauntseh.
Fernſprecher 2100. Gr. Steinstr. 7.

Kein passenderes und willkommeneres Weih-
nachts- Geschenk für Jedermann als

Sandow“s
Muskelstärker!

Sandow's Apparat verieibt Gesund-
heit, Kraſt und Freude am Leben

Ganzen und ausgewogen.Saumxkucnen, Sienenkörne, Bonbonnieren, Marzipan,
Honigkuchen, Baumconfecte.

Hofkonditorei Dietze, Am Kirththor, Cke Mühlweg.

Adreſſen ſowie alle

ſchriftlichen Arbeiten,
auch Reinſchriften, Auszüge von
Rechnungen, Geſchäftsbriefe all. Art
werden ſauber und vill. angefertigt
Dzondiſtr. 5, II. r. NB. Forde-
rungen werden eingezogen.

Tafel-
Jepfel n. Birnen

in vorzüglichen Sorten.

E. Renneberg,
KellereienCharlottenstr. 5, 6 u. 7.

Zuckerrüben

zur näehsten Campagne

kauft
zu guten Preisen

Zuckerfabrik
Calbe a. Saale.

Apotheker Benemann's
Diamantkitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat.
Alabaster, Bern-tein, à FI. 50 g dei

Alhbin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

enden C r C el C
Empfeble meine rühmlichſt bekannten Christ-Stollen im

derselbe sollte in Keiner Familie fehlen.

C. P. RitterHalle a. S., Leipziger Str. 90,
grösstes Galanteries- und Spielwaaren-

Geschäft am Platzoe.

Unsere beliebten

empfehlen
in feinster Qualität zu nachstehenden billigen

Preisen, wie

Täglich Fris cher
Kaffee

Prana 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2,

Cacao
P rund 1 .40. 1,60, 2., 2.,40.

Thee
p rund 1,80, 2.,70. Z3.,60, 5.,50.

Versand in Postcolli, auch sortirt, franco.

Pottel Broskowski.

Maliſtasten
für Oel, Aquarell, Tempera, Pastell ete,
zu jedem Preise in vorzüglicher Auswahl

als Speaialität.

Paul Simon,
Gr. Ulrichstr. 24. Spezialgeschäft für NMaler.

e.

Brandapparate
mit tadelloſen Platinſt unter Garantie für beſtes

ühen!!
zu allen Preiſen von 7 Mk. an!!!

F Anleitung und Lernen gratis
24 r. Ulrichstr. Paul Simon.

Neben Knusperhänus' chen.

J. G. Cotta'sche Buchhandlung Nachfolger G. m. b. h.

Empfehlenswerte in
Festgeschenke n

Jvpntane, Th., Wanderungen durch die Mark Kran
denburg. 4 Bände. Jeder Band M. 6.

Friedjung, Heinrich, Der Kampf um die Vorherrſchaft
in Deutſchl. 1859 1866. 5. Aufl. 2 Bde. Mit 9 Karten M. 28.

Golk, Dr. Theodor Freiherr von der, Geſchichte der
deutſchen Land wirtſchaft. Erſter Band M.

Tindner, Theodor, Profeſſor an der Univerſität Halle,
Geſchichte des deutſchen Volkes M. 12.

Geſchichtsphiloſophie. Einleitung zu einer Welt
geſchichte ſeit der Völkerwanderung M. 5

Weltgeſchichte ſeit der Völkerwanderung. Jn
9 Bänden. Jm Erſcheinen begriffen
Bisher erſchienen Band Il und II

Preis jedes Bandes in Leinenband M. 7.
Jn Halbfranzband M. 7.50

ruk, Hans, Preußiſche Geſchichte. 4 Bände M. 40.
nke, Leopold von, Franzöſtſche Geſchichte vornehm
lich im 16. und 17. Jahrhundert. 6 Bände. 3. Aufl. M. 32.

Stkern, Alfred, Geſchichte Europas ſeit den Verträgen
von 1815 bis zum Frankfurter Frieden von 1871.

1. Abt. 3 Bde. M. 32.-Spbel, Heinrich v., Geſth. der Kevolurtonszett 1789 bis 21800. Wohlfeile Ausgabe. 10 Bände M. 30.

m Zu beziehen durch die meiſten Buchhandlungen

Carl Zeidler,
am Leipziger Thurm.

gu Weihnachtsgeschenken ſehr geeignet, empfehle
Graue und grüne Papageien (auch ſprechend), Kakadus, Sittiche
Prachtfinken Kanarienroller, Laubfröſche, Schildkröten-
Schlangen, Froſchhäuſer, au h Häuer für hungernde Vögel im
Freien, Vogelkäfige, Aquarien, Muſcheln, Tuffſteingruppen,

Beſtes Vogelfutter.
V Eingang Spiel waaren- Laden. W

Lichtbacdl Sanitas, ar.Ausgezeichnete Heilerfolge bei all. Stoffwechſel. Blut u. Nerven
kranfheiten. Jnhaber war mehrere r in der größten Lichtheilanſtalt
„Rotnes Kreuz“, Berlin toätig. Geöff. v. 8-7 Uhr. Man verl. Proſvekt.

Aufquss-Getränke
EinFamilien-Villa an berr-

licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 Rutben, iſt für 19 000 Mk.
zu verkaufen bei 9000 Mk. An
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
mieihen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z. s 422
an die Exvedition dieſer Zeitung.

EingeführteFahrradfabrik
(eleitr. Betrieb), eigene Ver
nickelungs- und Emaillir-An-
ſtalt, verbunden mit Bau und
Kunſtſchloſſerei, billig zu ver
kaufen. Große Vorräthe.

Dir. Offerten an

P. KaiserMagdeburg, Diesdorferſtr. 22.

Ein gut erh. 4ſitz. haldverdeckter

Kutſchwagen
preisw. z. verk. Mansfelderſtr. S

Hochfeines Conpee (Firma
Lindner), desgl. 1 Leder-Landauer
villig abzugeden. H. Müller-
Magdeburg, Sieversthorſtr. 1 a.

Ein Forterrier,
weiß, mit geiben Flecken, entlaufen.

Steg 12.
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